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Das Licht aus dem Westen
Von Jean Longuct ( Paris ) .

lliifcro gesamte reailionäre Hetzvrejse fll &i
sich den ' . ' inschein , den Ereignissen im Süden

und Osten Europas eine besondere Wichtigkeit
beimessen 5.11 müsse », weil dort überall Mili¬

tärdiktaturen aufgerichtet wurden . Tie Herr -

schaff im Zeichen de » blutigen italienischen
Faicismus . die Herrschaft des Militärstiefels

er serbischen Brutalität oder die der blurdür - -

iiige » Geldfälscher der Hwrthp und Beichten

Liinichiungen wieder zu ihtvi » allen Mckho -
zeit ziirsickkehren , in Vorn wie in Belgrad , in

Budapest , wie in Sofia . Die grasten , moder¬

ne ». industrialisierten " Nationen können ihre
Borbilder nicht bei diesen unglücklichen , seit

langen Zeiten der Knechtschaft unterworfenen
Bölkrin suchen . Was lteirte »nbefaiigenen , im- -

- errichteten , den großen poliiisclwn und sozialen
Ttrömungen unserer Tage zugänglichen Gei -

ssern wichtig erscheinen niusz, ist die Entwick¬

lung jener Nationen , die in jeder Hinsicht an

der rpüje des Fortschrittes marschieren . Wich -

tig sind also in erster Reiche England , Frank -
reich. Deutschland , dann aber , fast in gleichem

' Reize , di « kleinen , aber chochsortschrittlichen
Länder , die einen so » oben Grad von Kultur

und sozialem Selbstbewußtsein erreicht hoben :

Oesterreich , Belgien , die Schweiz , Holland .

Dänemark . Schweden . Norwegen und unter den

>>achsvloestaat ?n die Tschechoslowakei . Bei kei

neni dieser Völker bemerkt man eine ernst zu

nehmende Tendenz in jener Richtung , die die

Herren Foscisten so sehr empfehlen , nämlich ans

-. hre wichtigen politischen Freiheiten zu Per

zichten. ^ ^
Tie Völler , huugrig nach sozialem Fori -

ichrill . nach Wohlstand und Freiheit , wenden

üch gegen die drei oben genannte » großen Na¬

tionen . Zloe ! von ihnen . Frankreich und

Teutichlairv . wurden ^im Porigen Jahr berufen ,

ihr Tracheen und Sehnen auszusprechen , die

ritte , England , wird es in drei ooee vier Mo

!oi .1 tun ! Ter wahre Wille des frainöstschen
-Voltes, der Sieg der fortschrittlichen Parteien ,
desonoers des Sozialismus und des Friedens
tu ca - Welt , wurde i » ausgiebiger Weise durch

ie dumme Taktik unieier Volichewisten ver -

' -ilsckn . die vierzig bis i ' ünszig Parlamentssitze
der Realrivii a » slie >erie » . Einen Mouai ipä -

ter verkündete Deutschland noch fester als lvir

den Willen der Ll ' rbeiiernlassen : sie gaben neun

Aiil tonen Stimmen den sozialdemokratischen
Kandieate » . Trotzdem perbiiideneu die drei

Millionen komnii ' ilistiicher Siimmeii , daß die -

' . r sozialistisch - Tieg ein polllommener werde .

To konnten unsere deutschen Genossen dte

' . ' »echt nicht allein übernehmen . Tie Negierung

Müller wurde dadurch lahmgelegt , sie muß mil

der von der Schwerindustrie abhäiigiacn Volks -

. uiiiei und den beträck ' r ! ichen reaktionären >Kräs>

>en im Reichstag rechnen .

LI He Freunde des sozialen Fortschrittes
und des Friedens in Europa und in der Welt

inüssell jetzt aus den Sieg der engliick ' en arbei¬

tenden Klasse , die Machtergreifung der engli -

ichen Arbeiterpartei harren . Geivisz nersprickn

l . r Kampf besonders schwer zu iverden und wir

sollen nie allzu optimistisch sein . Es ist zwei -

iellos . oasz die privilegierten Klassen und ote

ganze Reaktion sich zu einem erbitterte » Wider -

sra »z gegen den Angriff des Sozialismus und

der organisierten Arbeiterschaft in England vor -

berciteu . Trotz den ungeheure » Schwierigkeiten ,
die man dein Vormarsch unserer Genosse » in

Gimimio in den Weg legt , dürfen ' - vir dem

Ausgang des Kampfes aber doch Periraueus -

boll entgegensehen . - I » einem seiner klar und

strass geiaszieu Artikel , die Genosse Macdonald

det » sozialistischen Blalt von New Bork , dem

»<ivorn>avo' ' ' schrieb , zählte er die riesigen Htlss -

iräite der Preise aus , die der Reaktion gegen

die Arbeiterpartei zu Gebote sieben Trei große

Zeininastnkste kontrollieren iait die ganze brt -

tische Presse . Außerhalb dieses Trustes stehen

w>r dch sozialistische Taffeszeitung „Da- tl » - ve -

rald " und der „Manchester Guardian " , dieses
große und anständige Organ , das die alten

Ucberlicferungon des englischen Liberalismus

noch hochhält.
Das Gold wird in Strömen in die Wahl

lassen der Konservativen Partei fliegen °, alle

Mittel werden ihr recht sein , mit die Arbeiter¬

partei in Mißkredit zu bringe ». Zurzeit bemüh
(tfit sich diese Partei und ihr Ehes Baldwi » ,
mit äusterster Hingabe das Gespenst des dro¬

henden Sozialismus zu zeigen . In allen kon -

servativen Zeitungen dröhnt dieses Schlagwort
Wider . Man setzt voraus , daß das Wort allein

genügen würde , den Wähler zu schrecken und

die Schreiberseelen dieser „stupiden Partei " ,
wie der bürgerliche Sozialökonom und Philo¬
soph Stuart Mi II die Konservativen genannt

hat . wiederholen bis zun , ileberdrnß . daß das

nicht Arbeiierparleiler mehr seien , die der Re¬

gierung gegenüberstehen , sondern Sozialisten ,
man bedenke , wahre Sozialisten !

In einer kraftvollen . Rede , dir Macdonalv
in Edinbnrg unlängst hielt , nahm er den

Fehdehandschuh aus . Er bekannte sich stolz zum
Sozialismus , bekräftigte , daß das Programm
der Arbeiterpartei der Sozialismus ist , das ;
alle Kandidaten Sozialisten sind . Und mit

einer unwiderstehlichen Logik klagte er die Ge¬

sellschaft . die ungerechte Aufteilung der Reich -
Himer , den unmöglich gewordenen schädlichen
kapitalistischen Besitz an den großen Produk
iiousmtüeln an . Er richtete einen beredten

Aufruf an die begeisterte , seelenvolle britische
Jugend , an die jungen Männer und Frauen
— sie schreiten jetzt zum erstenmal zu den itr -

neu — die in großen Massen sich zum Sozialis -
mus bekennen . Hunderttausende und Millionen

von jungen Arbeitern , Arbeiterinnen und Ali -

gestellten , Zehntnilsende von Intellektuellen , sie
alle , alle stoße » zum Sozialismus .

Ein Volk , bei dein sich eine so frische , junge ,
eine so reine Begeisterung bekundet , ist gewiß
mehr geeignet , uns als Vorbild zu dienen , als

Völker , die nach dem nvei lau send Jahre alten

Wort des Tacitus „sich freiwillig in Knecht -
ichasi stürzen . "
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Die Bolschewiken finden im Textilarbeiter ?am?s
wieder einnul nicht die richtige Linie .

Weil einzelne prominente Bolschewiten - FUHrer die Streltmögllchteit

bezweifeln , werden sie im „ Vorw irts " abgekanzelt . — Die barsche -

wistssche Partei will den Streik unter allen Umständen . - Die Textil¬
arbeiter sollen dabei die Bersuchskarnitkel abgeben und müssen

daher in den Streik getrieben werden .

Aus Textilarbeiterkrelfen wird uns geschr^e

I » den letzten Tagen scheinen die Bo schewi -
kcit vpllends den Verstand verloren zn »atz . - ».

Sie gebärden sich in ihrer Presse iv ' e wahnsinn - ' g
und tagtäglich werden in boinbastischer Weise und

i-t den größten Latent die Textilarbeiter durch
Keunpfoufrnsc benebelt tind "liiv d>ts Prlschewislisch
politische Abenieuer zu präparieren versucht . Ader

es iß ersichtlich , d>rß

selbst unter den bolschewistischen Führer »
noch sc »r große Mciuliiigsdisserelizcn darüber

bestehen , zu loelchem Zeitpunkt der Kamps

beginnen soll » » d ob iibcrhaupi der Kamps

möglich ist .

Im bolschewistischen Rcichenberger „ Vor -
tväris " erscheinen tagläg ich in größter Ansma -

chuna Berichte über »inndgebungen der „revolu¬
tionären Teriilavbeiterschaft " zn Gnnsten des

Streikes . Unter anderem wird im Vorwärts in

der Rnmmcr vom 27 . Jänner ds . inner dem Ti -

tef . „ Ter Aufmarsch der Neicheitverger Tenit

arbeiier " die Arbeiierösfentlichkeit irregeführt tute -

direli belogen . Wie sich dieser Au »tatsch voll

ziebk . haben die Versamtnlnngcn . tvelche die Bot

sm. tvi eu in den letzten Tage » zur Strcikpropa -

gatida einbernsen lxrben , dennich bewiest . ' »- . Alle

die' je veranstalteten Ver ' animpungen zeigten nent¬

lich einten miserablen Bestich .

I » den Versammlungen , die im Reiche » -

berger ( gebiete , der Hochburg d- r Kominunisten

<z. B. in Masfersdors , in Vleichenberg und in

Panlodorsl von den Bolsche rilen einberufen

lourben , beteiligte sich nicht einmal der zehnte

Teil ihrer unter der Reichenberger Tertilarbci -

terlchast borhandeneu Anhänger ; ,' le gehen nicht

mehr hin , Iveil sie eben nicht so streitlustig i ' »d,

als c « in der bolschewistischen Presse dargestellt
wild .

Interessant war dieser Ausmarsch der Ret -

. -Hellberger Textilarbeiter allerdings . Tie Reichen - -

berget ' Versammlung z. B. war besonders lehr¬

reich . Tas geht aus solgendem hervor : Ein llei -

hü»stein unentwegter Bolschotviran zrg vor

das Rakbans , wo die Bers - anintlnug in der

„Polishalle " stattfinden sollte . Tas Lokal war

aber nicht frei (e-der wurde e-.> ihnen von den Pia ! -

hansbonzen «rrcc ' . gert ?) und daher zog das - häu' -

lein von dort weg in ein anderes Gasttvus , aber

auch l>-ieseS Lokal tear nicht frei . Nun wurde die

Paro e ausgegeben „ ans den - Laurenziberg in

" iarts Gasthans " . dort tvitd bestimmt ixt » Lo¬

kal zu habe » sein . " Dieses Häuflein der lliieitt »

tuegtett wurde aber ans dem Marsch von einem

(»isthans zum andern immer kleiner , so- daß die

Bersantmknig im leh geitannten <Kasrhaus pur

iwch einige Tntzend Teilnehmer zahlte . So iah

in Wirklichkeit der Ansmavsch der Reichenbergtr

Textilarbeiter aus , über «den der „ Borivarls

dann in so prahlerischen Worten berichtete .

Daß alle Vernunft » derlkenden Textilarbeiter

über' solche „Aufmärschê ( und die abso ut nicht zu

fiudende richtige Linie ) lachen , ist selbstverständ¬

lich und die ganze Aktion der Bolschewiken gleicht
eher einem — allerdings sehr schlecht inszenierten
— Faschingsriimiiiel , bei dem die Textil¬
arbeiter die Narren abgeben sollen .
Man sollte eigentlich nicht spotten , denn die Sinta -
licit der Tcrti arbeiterschafl ist zu ernst ttttd trau¬

rig . wen » einige verrückte bolschewistische Führer
der Arbeiterschaft — die sie in unverantwortlich . r
Weise um die von den Unternehmern bereits v

gesicherten Aushilfen gebracht laben — setz! .

gesi ch tsdes M a n g e I S aller e r f 0 r d e

i i ch e 11 B 0 r a 11 s s e tz 11 n g e ,t in einen Stre - .

lsiiieintreiben will , der für sie mit ungeheueren
Opfern oeibiur . ' en sein würde und d- iien Erfolg

Äveifellos in leintet » Verhältnis mit dicken Op¬
fer » stehen würde .

Die Herren Bolschewilen trollen aber — um

ihr völlig geschwundenes Parteipresttge wie¬

der aufzufrischen — diesen Ztrci ; unter

allen U 1» st ä » d e 11. ohne Rücksicht daraus ,
wie schwer die itt den Streit getriebenen Ter

tilitrbcilcr bann unter der Auswirkung dieses
Abenteuers leiden müßten .

Wir haben schon eingangs erwähnt , >iß

einige prominente Führer der Roden Ewiverlschaft
wegen der Möglichl . u der Durchführung dieses

Streikes Zweifel erheben « wobei sie zur Begrün -
düng ihrer Zweifel die ablehnende Haltung der

freien Getverlschaflen dem Streik gegenüber ins

Tre sen führen und erklären , daß „ man nichts
machtu tau » , trenn die Reformisten nicht mit

tun, ") . Darüber sind die Parteiboitzen nun sehr

au ige bracht und der „ Vorwärts " vom 27 . Jänner
(. I . tänzelt diese Zweifler wie folgt ab :

„ Wir »tiissett in dieser Richtung auch in der

Titnation de-. - Kampfes mit einer bedeutenden

Verschärfung der Auseinandersetzungen in uuse- -
reu eigenen Reihen reckinen . "

llr ' d in Fettdruck heißt es rann weiter :

Die avportitttistische » Elemente itttterhalv der

Zelilott der Textilarbeiter ,

auch verantwortliche Funktionäre , vertreten heute

bereits die Auffassung , daß ans dieser lvon de »

Parteivonzeu vorgeschriebene » „ T. T. " > Linie die

( ktiNvicktutig des Kampfes untnöglich sei : solche

Aitssah ' tttigctt des der Ausdruck des UnglanbeilS

an die Kräfte des Proletariates , eine Linie der

Liquidierung der tominttttistischeu Politik , die gir

Untergrabung und zur Unterwiit,lttng der Katnpf -

front siihren muß . Ebenso wie im Jnsaminc » -

hang mit dem Rtihrarbeiterkatnps sich die Lssettsivc
der rechten Elemente gegen die deutsche Bruder -

Partei entwickelt , wird auch der ^»^. . lardeilerkampf
j » der Tjchechoslowakei , in dem die opportun ! -

{tischen Elemente diesen liquidatorischen 2t >i »d-

Punkt vertreten , eine reinliche iiinerporkeiliche

Zcheidiiiig herbrisiiyre ».
Deohalv »tüjseit wir auch im Jiisammenhang

mit dem Textilarbeiterkamps der SteUungiiahnte
der einzelnen Richtungen in der Partei »ns - . re Aus -

merlsanileit zuwende » . Wir hoben hier eine extrem

rechte Ansfassnitg , die durch den Genossen Zyloro

verirrten wird , daß ans der neuen Linie , die die
Partei Im Terttlarbeiterlampi bezieht , die E' itwick -
lang des Kampfes uitiiiüglirii sei , da wir nicht
imstande sind , die Arbeiter von der tlichtigteit
dieser Linie zu überzeugen .

Wir Hoden weiter die Aitschatiung de » Gettos -
im ' s a p 0 . 0 e l y. des Repräsentanten der tziilru
rischett Rechten " , der im Grttndc geiiommen biesetve
Aiiffalstiiig vertritt , wenn er betont , daß heute die
Vor aussei . » » gen siir de » Textilarbriterkampf «on ,
nicht herangereift sind . Hinter diesen Auffassungen
verbirgt jim nichts anderes , als der Widerstand
gegen die neue revolutionäre Taktik , die die Partei
ans der Grundlage der Beschlüsse des l. Kongreiles
der RGJ . und auf der Grundlage der Beschlüsse
des 0. Welllvngrelses durchgesilhrt . Ztatt die vor -
handenen 2ch>t >ierigtei «eti aus der opportuniltischett
Paüivitäl der Partei in früheren Kämpfen , aus
den opportunistischen Fehlern in de » Lahul - ewegtut -
ficu von Ittttd >007 adzuleite », in denen die
Partei durch ihn opportunistische Poliitt die EM «
Wicklung der Kämpfe gedrrms » hat , statt scftzustellen .
daß auch iu diese . « Kanipfe noch die apportunittische
Pnüivitnt eines Teiles der Parteitaders scharf zuni
Ausdrucke lommt , verluche » die ans dem rechten FI,, ,
gel der Partei stehende » Genoth » de » Rachwei ? zu
siihren , daß die Durchführung der »eiiett Linie

» nmäglich sei. Ans der gleichen Linie bewegt »ch
auch der Genosse File t, der leitteswegs geqe »
sollchcn opportunistischen Ausiuueu austritt , so «
dern sich jn «cht »pportnnistischer Art uni ' Weise
mit FeltstcUuugen dariider deqnügt , daß «oir es
im Textilarbriierlamps nicht mit eine . - Berät,dernug
der . Situation und mich »ich , mit einer Perän
derung der timerparteilinte » Lage zu , » » haben .
Daran » ergib « jirtt , daß cl - ftifo wie im Ruhrarbci
terlamps die rechten Elemeute in der KPD . sich
gegen die laktiiehe Wendung des >. Kongresses dci
RGF . stellten , auch in der > 2R . die Dttrchftiyrnvg
einer dottchewistiichcit Linie im Texiilarbeitertampi
durch die opporitittis . tscheu Richtungen in der ' Nm
tri erschwert wird , die die Wendung det Partei in
diesem Kampfe nicht mitmachen wollen »nft ILnuen .
Daraus ergibt sich für uns die Ausgabe , auch im

Hnfammenhang mit dem Textilarbeiter ,
lamps den ernstesten ideologische » Kamp ?
gegen den Opporlttnisinns in den eigenen

Reihen zn führen ,

durch den die Tiirchsilhrung eines entschlossenen
i >oljchewistischett Kurses gehrmmt loird . "

v' s zeigt sich et. -sv, tvie uneinig 7-: : Führer
der Bvlsckzrivileii in diese, » ! er : ! t . ,rb . iirt - ompse
sind . DiejetlHen Ge. ve- - ,1 . i ! . ' tissel . »iät -. w ich. -
dir Arbeiterschas : ztveisellos besser fcuii . u, als die
bo » Moskau » Gnaden ter . ' i den potir . ür . i F «
rer dieser Mtriei , baden also Hu Beuwiu .-ii zu
ler Linie des Politbüros , änß . ' r » ihr-. - Be Sonicn
und sagen , daß die Texlilavhetlerschäst von einem
pslitrsckwn Kamps , bezw . dessen ' Niitwei ' dig. , ir nicht
zu überzeugen sein werde . Herr Tvtora jagt : „ Wir
tverdi . ' » die Leute nicht übe . ,eng ) » u>; neii , Zo
peioclv ei:. i ähni , „ daß die Vvratissepnn . zen zii»•
de » Texiilrirb . - it . rlanip ' roch nick « a. . uid " ,
Fstel vertritt die Aussaskung . , : aß sich die öst . ta
tiu » in der Ropndtii nick- geändert hat " . luF .
rent > Herr 91 cimanu In der oben vezeichltolen
NiHimiev des „ Bonvinis " sie alt . a s Opporl - u
nisten bzeichnet und anssprirln , daß d. . Kamps
geführt iverden m n ß.

Das >N; äni im bol- sckteivniitchen Lag: , g. - m
also iv . geit dieses Streites bereits lustig Iii » und -
l )er . Ter eine sagt „tvsgel - . - n". der ander « „ ab -
warten " , der drille aber meint « und der dkiir -tte
tvohl das Richtigste getrosten t- ck- e»? „s e : t- st In i r
haben nicht die richtige Linie " , wir

müssen erst diZe Linie suchen . " Wenn »bei dann

schließlich die Tertitaroeieer lchov - im - Kamps stä -N"
d. - n >. tnd die Bollcheivileit die richtige Linie » orb
nick » gesunden haben , lvas lxnni ?

Tann lammt die Niederlage , die Texiilar
bester als die Geprellten tviirdeii pt nichts
anderem , als zu Bersuchoobietlcn mißbraucht
' vorden sei », weil einige Bolschetr' ijrnjllitg
iinge sich bei dem Allgewaltigen in Moskau

eine » guten Namen machen wolle » .
Nach dem Ztißintnientbnich d. s Kantvfes tviiü -

Hia » znni Schluß wieder sagen : „ Wir haben
UNS geirrt , wir müssen ein- , andere Lint bezie¬
hen " ? aber die Tcvüaviviiev werden alle die Op¬
fer deS Zlrciles umsonst ans sich genant Uten und
werde » durch einen derartigen - Kampf nichts er -
reicht hoben .

Um -die Siiinmungmache nach besser beireiben
zu können , lassen di. Bolschewiken in der Presse
ab und zn auch „Mitglieder der Union " sprechen .
Wir glauben nicht - cht zugchen , wenn wir anncb
wen , daß diese „Mitglieder " in der Reichen¬
berger Karlsgasse , an irgend einem

(Schreibtisch Tislnssiensroden iiibvizieven . denn kein
wirk ' ich gewer fchasrlich de»! . : , 1: . . . Riitgiied der
Union kann ü- icheit Stuinpssin », wie er in diesen
Diskussionsrede » verz>ips > wird , zu Tage fördern .



« eil ? L.

3Niin Hilter d> auch , diese . . U' iansmitgtstder " zn
nennen . uu . n kann also daran » fcd. kf; : », das ; liier
eine gröbti rt> e F ä 1 f ck> » n g ne , nn wird , hin
die Oesfeittlichkcil irre ;ii fuln - ti . ' dlder auch diese
FUschnngen N' - rd ' n den Briick . viien nickus »ii :
zen . den » die Siinmtung unter der Arbeiterschas :
ist eine gan ; n de re . der Großteil der Zex . il
arbeiler ist viel klüger a ? die BoIscke >>vike >l - ,,Fnb
rcr " , die anch für die Führung die seS . Kampfes
» vch immer nach „ der richtigen Linie " suchen .

Interessant ist auch die Mmiftotienntfl , da st
der Jnternativiale ' llllgeiverkschaftlickc Verband ,
dessen Führer vom Politbüro ; iiv J >iszenier » ng
dieses Slrei . ' es gezwungen werden , weg : » der

finanziellen Sitnation , in der dieser . ttümp ' ge -
führt werden seil , schwere Bcdein ' cn hat . Es heißt
da in einein ' Artitel de » „ Vorwärts " vom Tiens -

tag . den 29 . Jänner Ii. I . :

„ 7er Internationale Altgewciffchasiliche Vcr -
band Ist sich dessen bewußt , daß es nicht mögtilti
:st, den Kampf zehntansendcr Textilarbeiter von
den materiellen Fähigkeiten der Organisation » nd
von der Auszahlung der regelmäßigen Sticik -

Unterstützung abhängig in mache » . 7ie Streik -
fonidS des Internationalen Allgewertschaftliche »
' Verbandes reiche » ans die regelmäßige Auszah¬
lung der Streikunterstützung in einem solchen

Nmsange nicht ans .

( kr ruft deshalb die T«z«>lorbciterjchgit

ans , daß sie die erste » 14 Tage überhaupt ohne

Unterstützung diesen Kamps aushalten kann .

Aber auch noch 14 Kampftagen milch es noch nicht

möglich sein , mit einer regelmäßigen Streikuntcr -

stützung zu rechnen . Nur in notwendigen Fällen
und soweit die finanziellen Mittel des Verbandes

ausreichen , wird eS möglich sein , and , nach 14 7a

gen im Falle eines länger andauernde » Kampfes
die Unterstützung zu gewähren . "

Wer die Laqe der Textilardeilcrschafe kennt ,
dem ist es nickt unbekaimt . daß bei aller Solida¬

rität und bei aller Opstrsrendr ' . die sie ftitc einen

. stampf um die Verbesserung ihrer Lcd >: nslagc aus

zubringen vermag , aber dock nicht imstande ist ,
• Me von den Bolschewiken vom ihnen gesorder . en

Opfer bringen zu können und es ist daher begreif
sich , daß die Stimmung ihrer Arbeiterschaft , ix ;
' vndcrs in dem gegenwärtigen Zeitpmikt und bei

der allgemeinen wirtschaftlichen Situation alles

andere nur mckt Begeisterung für ein so - ckcs Po -

tinsches Abenteuer der Bol - schcivikcii iit .

Wir müssen datier die Textilarbeiter vor der

artigen Experimenten ganz entschieden warnen ,

beim eine entscheidende Nieverlage bringt siir

sie aus Jahrzehnte hinan « Verschlechterung der

Lebensbedingungen , verschärfte Rationalisierung
in den Betrieben , unerträglichen Terror der ttn »

« ernchmer , kurzum , nach einer solchen OKneral -

Niederlage würde « die Textilarbeiter » o ch

ohnmächtiger sein .

wie sie eS jetzt — Dank der Zersplitterung der

gewerkschaftlichen Einheit durch die Bolschewiken
— an und für sich scheu , sind , und ihre AuSbe »

mng und Unterdrückung würde noch schärfer
sein als « bisher der Fall war .

Ans dem Am geführten ist ersichtlich , daß die

fer Trxiilarbciterkampf zu einer rein politischen
Aktion r - on den Bolsciwiviken gemacht werden soll .

Jeder Textilarbeiter , der von . der Gewerksctiasi
und ihrer Tätigkeit etwa » versteh : , soll und wird

gegen einen derartigen Frevel m i t

aller Entschiedenheit auftreten , da
die Textilarbeiter die Gefahr erkennen , in die sie
durch die Bolschewiken gcbcachi wcrd . » sollen , nnld
aus ihrer exrt ' . nug gegenüber den boschrwistischc »
Machinationen ist das auch klar ersichtlich , Recht

bezeichnend ist da ein Ausspruch eines Texlilarbei
lers . der sagte : „ daß er sich zu einem Experiment -
ebjekt aber Versuchskaninchen der Bolschewiken

n. ichi bergewi ' wird » d. falls sie Irregeführten
dennoch in ben Sti . ; i gehetzt werden sollten , er
wi>, einem Knüuel in die Arbeit gehen loird . "

Tertilarbeiter ' Seid daher ans der 5ml , laßt
Euch „ich , zu einem politische » „ va banauc
- spiel " der Bolschcwiten verleiicnl Den

Mitgliedern der „ Union der Textilarbciier "
aber wird es in ihrem eigenen Interesse zur
Pflicht gemacht , sich durch die bolschewistischen
Phrasen nicht irreführen zu lassen , wilder «
unter allen Umständen sich strikte an d>e W« i -

snngen der Union zn hallen ?

Storarier sabotieren die ÄensionsmlMeruW
Sie wollen vorher Festsetzung de » Koalitionsvrogramms , d. h. ihrer Biehzölle .

Dr . Heller über die innerpoMifche Lethargie .
Prag . ,30. Jänner . Tie Pe»sio »s »ersiche -

rungSvortage . ans deren Erledigung durch den
Sengt Hnnderllausende von Privatangesteltten
seit vielen Wochen warten , wurde in der heutigen
Senates,tznilg zwar denn kompetenten ' Ausschuß
ziigewiesen , doch war schon vorher bekannt , daß
diese In Weisung nur rein platonischen Wert hat ,
da der Ausschnst ans das Diktat der tschechischen
' Agrarier hin vorläufig iiberlmnvj »ichi zufainwen -
treten wird .

In der heutigen Sitzung der Scnatsoouii « ka
Haben die Agarier klipp » nd klar erklärt , so-
lange die politische Silnat o » nicht geklärt
und nicht vor allein eine Ein ' gnng über dos

künftige Arbeitsprogramm der Koalition «r *
i est fei , könnten sie auch die Verhandlung
der Pensionsverslchcrungövorlagc nicht zw

lassen ?
Es ist also eine ganz gewöhnliche Erpressung ,

die die Agrarier da verüben , und zwar eine

Erpressung auö den „ niedrigsten
n n d unehrenhaft e st e n " Motive >l, die
es libcchaupl geben laiin . Das neue Regiernngs -
Programm , auf dessen Ausarbeilnng sie bestehen ,
soll natürlich in erster Linie die von ihnen pro¬
pagierten Biehzölle enthalten : d,: die übrigen
KvalittonSParteien Wen g geneigt erscheinen , sich
dieser Forderung anzuschließen , deren Erfüllung
namentlich für die Klerikalen dem politi¬
schen Selbstmord glechkäme ,

so versuchen es die Agrarier mit Drohungen :
Entweder Biehzölle oder es hört sich über -

Haupt das ganze politische Leben auf !

Tag dadurch die jahrelangen Hoffnungen vieler

Huiiderltauseiider von Privatangestelllen wieder
in Trümmer gehen , weil das Inkrafttreten der

Pensionöversichening rückwirkend mit 1. Jänner
d. I . überhaupt schon unwahrscheinlich wird ,
dorn in kümmern sich unsere Herrn Agrarier «ich !
in : geringsten !

Dabei hat doch gerade die Pe»sionsversiche -
rniig mit der hohen Politik gar nichts zu tu ».
Wenn nicht ein paar Hohlköpfe im Fürsorge -
Ministerium ihren Kren hätten dazugeben müssen ,
könnte die ganze Borlage schon seil Jahr und

Tag in jener ursprünglichen Form in Zkrast sein ,
wie sie als Kompram ß zwischen ' Arbeitgebern
und Arbeitnehmern , die die ganze Versicherung
schließlich bezahlen müsse », von der Fachkommis -
sion ausgearbeitet worden war . Auch mit der

Koalitionskrife hat dic Vorlage nichts zu tun .
da ja ihre Notwendigkeit von allen Parle . ««
eiminit ' g betont wurde und nameuttch die Koali -

tionsparteien sich noch kurz vor Weihnachten gar
nicht genug selbst beweihräuchern konnte » ob

ihrer großen „' Angeslellten - sreundlichleit ", die in

der Vorlage zum Ausdruck komme . Wehe , wenn
damals ein oppositionelles Blatt zu zweifeln
wagte , ob den » die Angestellten wirtlich schon
so sicher im Besitz dieses „ A c ihna ch lege schc»le s "

der Koalition seien ! Und heute ?

Die tschechischen Agrarier haben in der letz
ien Zeit schon einigemale bewiesen , haß ihnen

Hvehlas Führung stark abgeht . Der an den

Haaren herbeigezogene Kampf gegen Beneö , die

gleichfalls verfahrene ' Aktion gegen Kramck und

andere Sachen Imben schon zur Genüge gezeigt ,
daß ihre Parteileitung von einer politischen Un -

geschictlichkeit in die andere verfällt . Ihr Veto

gegen die P e n s > o n s v c r s i ch e r u n g
reiht sich de m P o ra nge ga nge n e n
w ü r d i g a n!

*

Während der Sitzung nahm Genosse Dr .
- Heller dic Gelegenheit wahr , um die Lethargie ,
der das ganze parlamentarische mid politische
Leben überhaupt seit Monaten anheimgefallen
ist, zu kennzeichnen und ans die Ursachen
dieses kaum glaublichen Verfalles des näheren

einzugehen . Gerade paß der Senat während der

Krise doch zu einer Sitzung einberufen wird ,

zeige , daß der Anteil des Senates an der Krise
ebenso groß ist wie sein Einfluß auf die Lösung
der Krise , nämlich gleich Null ! Redner er -
innert bei den in Berhaiidliing stehenden Frist¬
verlängerungen , wie man seinerzeit den Senat

gerade bei diese » Vorlagen zur größten Eile an -

getrieben hat ; nun kümmert sich das Abgeord -
netenhcms seit vielen Monaten nicht darum , » nd

es geh ! auch so! In Besprechung der RegierungS -
krise , die wir seit de » „unpolitischen " Wahlen
des 2. Dezember hoben , stellt Genosse Heller die
von allen Koalilionsparleicn eifrigst betriebene

Progvaiilmfabr ' katicm als das sicherste Zei «
ch e n für baldige N e u iv a h l e n hin , streift
die erbitterten Kämpfe innerhalb der Koalition
und nimmt dann einzelne Ressorts , bei denen sich
Unkenntnis , Nachlässigkeit und mangeliide Energie
des Ressortchefs ganz besonders unheilvoll be¬
merkbar machen , unter die Lupe . Reben 3t a j -

m a n ist es besonders Herr M a y r - H a r t i ng ,
der da ins richtige Licht gestellt wird . Dr . Hel -
lers Ausführungen über den Verfall unserer

Justiz , über dic ungeheuerlichen Zustände bei

unseren Gerichten , über da ? Elend der richter
lichen Beanilcn finden die ungeteilte Aufmerk¬
samkeit des ganzen Hauses . ' Aber auch Herr
Spina und die beiden Minister für Inneres
und 3leußcrcs kommen schlecht dabei lveg .

Genosse Dr . . Heller schließt seine oufselten -
erregende Rede schließlich mit dem Rufe nach
' Neuwahlen , damit das nenzuwählende Par ,
lament den sei ! Jähren onsgehänflcn reaktionären

Schutt baldmöglichst wegräumen könne . Während
der Rede lxttte es stellenweise ziemlich erregle
' AuSe' iiandersetznngen des Redners und einiger
anderer unserer Genossen mit tschechischen Sena¬
toren gegeben , die ihnen unangenehme Fesltstel -
lungen durch Randbemerkungen abznschivächen
versuchten . Allerdings blieb es nur beim Ver¬
such , denn in allen diesen Fällen wurden die

Zwischenrufer bald abgeführt n » d zum Ver¬

stummen gebracht .
♦ _

.

Nach Erösfnung der Sitzung um 16 Uhr 10

hielt der Vorsitzende der Ende November ver¬

storbenen Senatorin 3t e ich stä d tc r ovo einen

JerSchützilnAermMMe
Von B. Trabe » . St '

( Verlag der Büchergilde Guienbeco , Berlin 4928 . )

„ Ist der Amerikaner nackt zur Bahn ge -
gangen ? " Der Alkeilde ivarf die Frage uner -
wartet auf .

„ W» is »leinen Sie ? " Miguel wurde blaß .
„ Sie haben diVi seine Stiesel an , und der

da ljat seine Hosen an . Warum hat denn keiner

von euch sein Hemd an , das noch ganz gm war ?
Es lvar jedenfalls so gut wie c . n neues , ver¬

glichen mit dem Fetzen , den Sic da nagen . "
Miguel schwieg .
„ Warum hat es keiner von euch genau, -

inen ? " wiederHolle l >r r ' llkalde . „ Ick kann es

euch sagen, " fuhr er fort , „ warum das . Hemd nie »
niand von euch anziehen wollte . "

Weder Miguel noch einer der beiden andern

wartete ab , was der ' Allaldr weiter sagen würde .
' Mit einem Satz war jeder auf die Männer ge
sprungen , die jedem am nächsten standen . TaS
lvar den Männern so überraschend gekommen ,
dag sie nicht schnell genug Zugriffen . Die

Burschen entwischten ihnen und rannten d' e

Straße des Dorfes hiii »»ler . um ins Freie ; n
kommen .

Der Astaidc winkte einigen de , Männer , » nd

wenige Minuten später sausten fünf Leute ans
ihren Pferden hinter den Flüchtlingen her . Se
liatlen sich nicht einmal Zeit genommen , die

Pferde zu satteln . Lediglich die Kopfleinen halien

sie den Tieren übergeworfen .
Die Strauchdiebe waren nichr weit gekom¬

men . Die Indianer holten sie ein , elie sie das

letzte Haus des Dorfes erreicht hatten . Sic
wurden an den Lasso genommen n » d wieder
auf den Dorfplatz gebracht .

„ Wir werden nun den Amerikaner suchen !

gehen und ihn frage », zu welchem Preise er

euch die Esel verlaust hat , und warum er sich
nackt ausgezogen bat . in » euch Stiefel und seine
Hosen zn schenke ». Wir werden sei » Hemd mit¬

bringe » . das keiner von euch haben wollte . " Der

Alläldc sagte es in einem mitteilenden Tone , ohne

daß er eine ' Antwort erwartete .

Dic Burschen waren gebunden worden und

wurden nun von drei Jnoauern , die sick ihnen
gegenüberhocktei ! » nd ihre » Machete ans den

Knien liegen Halle », vewackt .

Dic Männer sattelte » ihre Pferde , packten
Tortillas in ihre Basttäschcke » und inachien sich
dann ans den Weg . Der ' Alläld ' und Porfjrio
ritten mit ihnen

24 .

Es kann schiverlich jemand lange in jenen

Distrikten reisen , ohne daß er gesehen wird . ' Auch

wenn er . versucht , allen Ortschaften und alle »

Leuten ans dem Wege zu gehen , immer sind

' Augen im, die ihn sehen , die seinen Weg ver -

folgen und sein Tun beokachien . Er selbst lveiß
es meist nicht , daß er beobachtet wird . Tie ihm

entgegenkomme » , weichen lange , ehe er sie sieht ,
vom Wege ab ünd kriechen in den Bnsck , wo sie

ihn vorüberziehen lassen und nicht eher wieder

hervorkommen , bis er außer Sicht ist. Sie haben

ihn genau gesehen , er hat nicht einmal geahnt ,

daß er vom Kops bis zu den Füßen so eingehend
betrachtet wurde , das; weil ' ge Sttinden später das

ganze Dorf weiß , wie der Mann ausgesehen hat ,
lind was er mit sich führte . In Bewässerungs¬
gräben . hinter Hügel » , hinter Felsblöcken , hinter
Sträuchen ! sehen die Augen jede Bewegung und

jeden Schritt , den der Fremde tut .

Die Leute ans den Pferden oerfolgien den
W . g, den Dobbs gegangen war . und nicht den ,
den die Wegelagerer gekommen waren . Da sie

ans Pferde » saßen und kein Gepäck hatten , waren
sie schon am Nachmittag an dem Platze . Ivo
Dobbs haligemacht hatte . Der Platz war leicht

zu finden .
Zwei der ' Männer verfolgten die Spuren

weiter vom Platze aits zur Stadt . Aber sie fanden
bald - daß die Esel nur gestreut halten » nd dann

zurückgetrieben worden ivarcn .
Nun war es ein leichtes Spiel für d : n

Alka ( den , selbst ein Vollblntindianer , die ganze
Begebenheit zu erzählen . Die Esel halten gestreut ,
also halle niemand Zeit gehabt , sich um sie zu
bekümmern . Infolgedessen mußte an dem Platze
etwas vorgegangen sein , was alle ?lii >vesendet >,
deren Fußspuren zu eriennen waren , so in ' An¬

spruch genommen hatte , daß sie nicht gesehen
hatten , wann die Esel zu streue » begannen . Und
der Vorgang t »»ß: c ein schwerwichtiger gewesen
sein , denn sonst hätten die Esel nickt >°o weit

streuen können .
Weder von dem Platze ans , wo die Bäume

standen , zu der Stelle , wo dic Esel wieder ein -

geholt worden ivarcn , noch von dieser Stelle ans
weiter zur Siadi waren Fußspuren des ?lnieri - >
kaners zn sehen . ' Auch wenn er barfuß gegangen
wäre , seine Spuren hätte mau leicht erkannt . Tic
Form seines Fußes ist nicht so schön lvic die eines
Int aners . weil er immer Stiesel lrägi und hau -
sig solche, die die Zehen verkrüppeln . ' Außerdem
sind die Füße der Weißen viel größer als die
der Indianer , die allgemein zierliche und kleine

Füße haben .
Da von dem Platze leine Spuren des Alneri -

kaners weiterführten , sv mußte er noch auf dem

Platze sein . Und da er nichi lief und sorgfältig
gemig eingegraben >var , auch rein Regen gefallen
war , so hatten die Männer sein Grab in wenigen
Minute » gefunden .

„ Wegen Mord lann man nur angeklagt wer¬
den wenn der Leichnam gezeigt werden kanii " ,
halte Mignes gesagt . Damit hatte er recht gc -

zwrmermaa . vi . zza - rnnr i , _<j ,

Nachruf . Daun stellte er dem Hani : den neuen
FinaNMliiister Blasak vor und nahm de »,
Mandatsuachfolger der Verstorbene » . Senator
Rudolf Ha urane ? das Gelöbnis ab . F m
Druck liegt n. a. die Vorlage über die Pension - .
Versicherung der Privataiigestelkten vor .

Die auf der Tagesordnung stehenden drei
Ansuchen um Auslieferung der Senatoren Ehln -
mcckh, Küiinko , Dr . Kovalst und kUneala werden
den Anträgen der Referenten entsprcckiend ohne
Debatst ' abgelehnt .

Den letzten Piliikl der Tagesordnung bildet
das Anstichen des ' Alxicordneic »l ) anses um Frist .
Verlängerung für die Behandlung einiger
Senaisbeschlnsse , die zum Teil schon lahrclang
vom ' Abgeordneienliaus uncrlcdigi gelassen wer -
den . Hiezn meldet sich als einziger Redner Gc -
n osse Dr . Heller zu Worte , dessen Ausfüh ,
rungeu wir mengen nocki ausführlicher nachtragen
werden .

Die Fristverlängerung lvurde sodann vom
• Haust genehmigt und in einer zweiten formalen
Sitzung dic Pensionsversickpirungsvorlage dein
Ausschuß fiir Fragen der Sozial - und Alicrsver
sicherung soivie dem Bndgciansschuß zugewiesen .

Die nächste Sitzung wird aus ich r ist Ii .
che m Wege , jedoch kaum vor Ii Tagen , ein¬
berufen werden .

Ringen um die Ällenunterstlitzungen.
Prag , Ist). Jänner . Im Sozialpolitischen Ans

schuß de « ' Abgeordnetenhanses begann heute der
Kampf um den armselige » Bettel , dem die 3i . gic »
rung hochtrabend den Titel „st a a t l i ch c A l .
t e r s u n t c r st ü tz u n g c n " gegeben hat . Es
handelt sich , lvic wir schon wiederholt in größter
' Ausführlichkeit auscinandaschtcu , um Unter¬
stützungen fiir jene Personen , die wegen lieber -
schreitung der Altersgrenze nicht mehr in die So -
zialversichening aufgenommen wurden und jetzt
nach einem ganzen Leben voller ' Arbeit mit einer :
„ Altersrente " von 500 Kronen jährlich abgespeist
werden sollen .

In der heutigen Spezialdebattc wurden
lediglich die ersten vier Paragraphc behandelt ,
von denen jeder einzelne heiß nmstritlcn lvar .
Tic Abstimmung über den § 1, der den b- teil ' g-
tcn PersoncnkreiS festsetzt , mußte , nachdem die
Opposition hiezu ihre Abänderungsanträgc ge¬
stellt niid begründet hatte , schließlich Verl a g t
werden . 8 L, der bestimmte Personen ausschließt ,
wurde i » der llkegicriulgsfassung angenommen .
In der Höhe der Jahresrenle f.? 13) kam der 3! e>
ferent schließlich mit einer kleine » Berbessernng
für Ehepaare : diesen soll die Unterstützung , wenn
sie beide der Pflege und Bedienung bedürfen ,
bei je 500 Kroueu belassen und nicht ans 300 ge-
kürzt werde » . In 8 4, der die Zuschüsse der Ge -
incindcii festsetzt , entspann sich eine Debatte , in
der das unglückselige Genieindefinauzgesetz last

die . Hauptrolle spielte . Tckl . eßlich wurde dir Ab

stinimting auf dic näckste Sitzung vertagt , die erst
nächsten Donnerstag stattfinden su.ll .

Um Svehlas Nachfolgst ?
Prag . 30 . Jänner . Heute tagte das Profi -

dium der Exekutive der tschechischen ' Agrarpartei ,
deren Beratung man mit Rücksicht auf eine
eventuelle Demission ftvelilas größe Beden -

tung zumaß . TXis offizielle Komninnignee tzesaßl
sich zlvar ausführlich mit der Tagung einer fran¬

zösischen „ Agrarpartei " , bringt jedoch über die

inuerpolitisch so Wichligen Auseinandersetzungen
bloß den einen Satz : „ Daraufhin wurde eine
Reihe von Fragen iv i r i s ch a s l I i ch e n ( Zölle ?)
sozialen und kulturellen Charakters behandelt ; in
die Debatte griffen alle anivc sei eben Mitglieder
des Parteipräsidinms ein . " — Demnach scheinen
die ' Agrarier zu irgendeiner Entscheidung noch
nicht gekommen z „ sein .

habt . Das ist das Gesetz , und das darf man ein

gutes Gesetz nenne » , denn in so großen Länder »
könneii LNeirscken sich so unsichtbar »lachen , das ;
ein Leichnam leichter gesunden werden kann als
der Mensch , der freiwillig verschwand .

Der Leichnam war gesunden , und da die drei

Wegelagerer das Eigentum jenes Leichnams be¬

saßen , ohne das Bcsitzrccht beweisen zu können ,

so war diese ' Angelegenheit im Grunde abgetan .
Ter Lllkalde betrachtete sich den Leichnam

nur eine Sekunde , dann sagte er : „ Machete . "
Dann zogen die Männer dem Körper daS

Hemd aus , das der Alkalde an sich nahm , und

hierauf gruben die Indianer den Leichnam wie- »
der ein . Sie taten es entblötz ' eu Hauptes , und
als sie die Grube , die sie tiestr gemacht hatten ,
obgleich sie es nur mit ihren Biachetrö lnn konn -

ien , wieder zugeschüttet hatten , standen sie ein «

Weile ohne Hute um den Hügel . Sie beteten

nicht , aber sie sahen alle mit gebeugtem Kopf aus
de » Hiigel hinab .

Während die Männer »och vor dein Hügel
stauben , ging der ' Alkalde zum nächsten Bannie .
Er hieb mit dem ' Machet ? einen dünnen ' Ast ab

und hieb den ' Ast dann in ztvei Stücke . Er band

sie mit einen ! Stück Faden zu einem Kreuz zu -
sammen und steckte es in de » Hügel , wo der Kopf
lag .

' Am. nächsten Morgen waren die Ata » » er
wieder zurück in ihrem Dorfe . Der ' Alkalde zeigte
den Burschen das Hemd . Sie sahen es an und

zuckten mit den Schultern .
Zwei Männer waren inzwischen zur nach -

stcn Station der berittenen Landpolizei geritten .
Im Laufe des Vormittags kamen die Soldaten .
Der Inspektor , nachdem er dic Leute gesthe »
hatte , sagte zu de », Maiden :

„ Auf dein da " , er deutete auf Miguel „>>'
eine Belohnung . Ich glaube dreihundert Pest »
oder zweihunderimnfzig . Genau lveiß ich >-'»

"' cht . ( Fortsetzung folgte
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Die Antwort auf die Angriffe der Reaktion
muff sein :

Hinein in Sie

soMemokralische Parkes .
Genoffen ? Genossinnen !

Werbet für Euere vartei .

Der Srnennungsunfug in die Bezirks¬
vertretungen .

Schwere Benachteiligung der Deutschen in Tiid -
böhmen .

Die Befürchtungen , daß bei den Ernennun¬

gen in die Bczirksvertreiungen n cht nur die Po -
liüsche , sondern auch die nationale Zusammen¬
setzung dieser Körperschaften vcrsölscht wird , be¬

wahrheiten sich in vollen » Unisange . Besonders in

den gemischtsprachigen Bezirken weiden unter
Mitwirkung der deutschen Regierungsparteien auf
künstlichem Wege tschechische Mehrheiten gcschas-
sei». In den vier Bezirken Züdböhmens , wo die
Deutichen entweder die Mehrheit , oder eine starke
Minderheit bilden ( Prachalitz . Krumau , Kapl tz
und Neuhaui ) . sind auf - 14 gewählte deutsche Be -

zirksvertrcicr nur 18 ernannt worden . Bei den

Tschechen kommen dagegen auf 48 gewählte 26
ernannte Mandatare .

Die Deuten sind also um vier Mandate
glatt benachteiligt worden .

Besonders ausreizend ist das durch die Ernen¬

nung herbe geführte Verhältnis im Politischen

Bezirke Prachatitz . Dort wurden einschließ¬
lich eines deutschen Kommunisten zehn deutsche
und zehn tschechische Vertreter gewählt . Dazu
sind nun drei Deutsch « und sieben Tschechen er -
nannt worden .

ES stehen also numnebr 13 Deutsch « einer
Mehrheit von 17 Tschechen gegenüber .

Bemerkenswert ist , daß selbst die deutschen Christ -
lichsoz olen auf drei Gewählte nur einen Ernann¬
ten erhielten . Auf tschechischer Seite wurde ein

Nationalsozialist gewählt , einer ernannt , ferner
sind vier tschechische Agrarier gewählt und drei
ernannt worden , ein gewählter tschechischer Ge -
werbepartciler erhielt ebenfalls einen Ernannten

zugesellt . Die Nationaldemokrotcn . welche bei der
Wahl ganz durchgefallen sind , bekamen gleichfalls
ein Ernennungsmandat . Noch dazu wurde der
Listcnführcr der Naiionaldcmokiaten durch Er¬

nennung in die Bezirkskörvertchasj hineinge¬
schmuggelt . was ein bezeichnendes Licht , auf sie
Methoden des Innenministeriums wirft . Ander¬
wärts und namentlich bei Oppositionsparteien
sind . Kaiididatcn , die berei ' S bei der Wahl in die

Bezirksverirclung kand ' dicrten , als politisch be¬

sorgen bei den Ernennungen glatt übergangen
worden . Diese Verfälschung des Bolkswillens bei
den Ernennungen in die siidböbinudicir Bezirks -
Vertretungen werden die deutschen Rrg - erungs -
vorte ' cn noch vor den Wählern zu veroiitworlcn
hoben .

Abregen !
Die „ Nnrodni Politik a " , wie män -

tnglich bekannt , die große Reklametrompcte der

Naiionaldemokraten . der « » Ton den » Ohre des

biertrinkenden Bieres anpaßt , was fiir die Ohren

der ltivnoakiivnäre ciwaS feiner und vernünfti¬

ge r gesagt wird , das Blatt also , in dem der Herr
Bondy sein ur - und allslawisches - Herz aus -

schütket, befaßt sich mit der Rede des Genosse »
Dr . Czcch i n Falkenau . Schon der Titel

der Notiz ist ein „ W h " nach dem Herzen derer
die bei Smichover Bier und Speckknödel » sich
als der Nabel der Welt fühlen :

„ veuosiso ckr . O^ vvl »

heißt es da und nun folgt , was die „ Nürodni Po -
litila " an polemischen Bemerkungen zum Thema

beizusteuern hat . Sie findet es höchst komisch , daß
Dr . Ezech von einer Weltreaktion sprach , daß
er die Abrüstung nicht matte und vor allem in

der nächsten Umgebung einiges nicht in Ordnung
fand . Mit besonderer Empörung aber nimmt das

Spießerblatt die Kenuzeichnuug der s c r b i s ch e >l
® a l (] e n d i E t a l n r auf und vollends außer
sich ist es darüber , daß Genosse Ezech gewagt bat ,
den serbischen Arbeitern in diesen schweren Ta¬

gen den brüderlichen Gruß des deutschen Prolc -
iariats der Tschechoslowakei zu entbieten ^

Wir brauchen also möglichst bald ein S ch u tz-

gcsetz eigens für die hochheilPe Person des

Alexander K a r a g e o r g j e v i c und seine
Säbelkumpauei ! Man wird schwere S . ra ' en dar¬

aus setzen müssen , daß der edle serbische Monarch
ujcht beleidigt und daß die Kleine Entente nicht
gestört wird . Aber auch sonst Hai das Schutzgesetz
noch seine Mängel . So sieht e-> für dem in Ful -
kncru eingetretenen Fall einer Beleidigung
he r O s nl i ö k a »loch keine Strafe vor , während
hie „ Nnrodni Pol ' i ' ka " anscheinend der Aleinung

1k h>ar ein Staa Sverbvechen vorliegt und

nag besonders die Erwähnung des gemeinsamen
Gelages der Osmieka schwer zu rügen wäre .

Ob sie unflätig u»ld frech , oder ob sie nur ab¬

geschmackt und kindisch ist , in jedem Fall verrat

~ e
„ » Närodni Politik «" nur daß sich ihr geliebter

zvurgerblock jn der Trcckgasse , in der er verdien¬

termaßen sitzt, nicht wohlsühlt !
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Die Zahlen sprechen für

Ceres - Speisefett .
Der Mensch hat B rennstoff nötig ,

um seine Körpertemperatur zu halten und Arbeit zu lel - £ *-
ston . Die Verbrennungswtirme mißt man nath KALORIEN . y>
Die wichtigsten Nahrungsmittel enthalten pro kg :

Kartoffoln Eier Brot Schweinefleisch Butter Ceres

890 Kai . 1560 Kai . 2400 Kai . 3860 Kai . 7600 Kal7 9000 Kai .
Am hochwertigsten ( 100 °Jo reines Kokosfett ) ist Ceres .
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Trotz! ; wird ausgewiesen .
Moskau will ihn so wenigsten » moralisch umbringen .

Berlin , 38 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Wie die deutsche kommunistische Presse mitteilt ,

steht die Ausweisung Trotzlis aus Rußland bevor . Trotzki soll Befehl erhalten , mit

seiner Familie ins Ausland zu gehe » . Man ahmt so in Rußland die Methode » Mussoliiiis
»ach . Zuerst wurde von der lominunistischen Opposition behauptet , daß Trotzki in die Türkei

geschafft werden sollte , um dort beseitigt zu werden . Offenbar Hot man sich aber die Sache i »
MoSka ullberlegt . Man will aus Trotzki keinen toten Märtyrer machen , sondern ihn durch die

Ausweisung m o r a l i sch tot machen .
Man glaubt , Ihn unschädlich machen zu können , wen « man behauptet , daß er in die

bürgerlich - kapitalistischc Welt znriicktchre , wenn er das Asylrecht der westeuropäischen Demo¬
kratie für Politische Flüchtlinge in Anspruch nimmt .

Die Früchte der Berwaltungsresorm .
Das deutsche Schulwe ' eu Möhren » und Schlesien ? in tschechischer Verwaltung .

Brünn , 38 . Jänner . . Kur ; nach dem

Jubiläum der Tschechoslowakischen Republik
unter Mitwirkung der deutschen Minister
Spina und Mahr - Harting wurde heute
das bisher in deutscher Verwaltung stehende
Referat über das deutsche Volks - und Bürger -
schulwesen in Mähren und Schlesien den

RI « » ra triumphiert .
„ Kommentare verbieten . "

Madrid , 38 . Jänner . „ El Debatte "

veröffentlich « ein Telegramm aus Eiudad Real ,
aus dem die überraschend schnelle Nuter »

drückung des Ausstandes hervorgeht . Tic

Regierung halte durch Flugzeuge Aufrufe m' . l

folgendem Wortlaut über der Stadt abWersen
lassen :

„ Ganz Spanien ist ruhig ; ergebt Euch sofort
und kehrt in Eure Kasernen zurück . Andernfalls
werdet Ihr morgen bombardiert werden . "

Eine halbe Stunde später nähme » die Artil -

leristen das ganze Material , das sie an verschiede -
ncn strategischen Punkten der Stadt untergebracht
hatten , w «der an sich und zogen sich in ihre
Kasernen zurück . Tic Zivilbchörden über «

nahmen wieder die Gewalt in der Provinz und
die Zustände wurden wieder normal . Auch die

Verbindungen nach auswärts wurden sofort wie «
der hergestellt .

»iJ

Madeid , 38 . Jänner . ' Ministerpräsident
Primo de Rivcra erklärte gestern in der National -

Versammlung vor Schluß der Sitzung , daß dü »

Revolte in der Stadt C udad Real als unterdrückt

angesehen werden könne . Tie Natlonalversamm
lung nahm diese Erklärung mit Hochrufen aus
Spanien , die Armee und die Regierung auf .

5

Paris , 28 . Jänner . « Havas . ) Minister¬
präsident Primo de Rivcra sandte Ijcntc nm 18

Uhr der Presse eine Mitteilung , in welcher er er -
klärte , daß in seiner , in der Nationalversammlung
abgegebenen Erklärung und in der der Presse ge -
inachten Mitlccknng alles enthalten sei , was d e

Regierung über die wichtigen Vorkommnisse in
Eiudad Real sagen wollte . Sonst will aber die

Regierung alle Kommentare und alle

Kundgebungen der össcntl che » Meinung
über diese Vorkommnisse außer der klaren Vcrur

te ' lung derselben verbieten . Tie Regierung
ist überzeugt , daß durch dieses Vorgehen am ge -
elgnetesten eine Schädigung des Staates durch die

gegenwärtige Krise verhütet werde .

in . . . . . . . . . .
deutschen Landesausschußmitgliedern abgenommen
und dem tschechischen N a t i o n a l s o z i ? -

listen K o p e £ c l zugewiesen . Vergebens

hat Genosse P i p a l, der das mährische Schul -

rescrat durch volle sechs Jahre vcrloaltcte , gegen
diese Vergewaltigung der deutschen kulturellen

Interessen , gegen die Zerstörung des letzten

Restes an kultureller Selbstverwaltung Ein¬

spruch erhoben , sich vergebens in tagelangen
Beratungen unter . Hinweis aus die Knltur -

widriglei « dieser Maßnahmen um die Zurück -
nahm « dieses Schrittes bemüht und auf die

schwerwiegenden Politischen Konsequenzen eines

solchen Vorgehens verwiese »; ullc seine Argu¬
mente und Vorstellungen scheiterte » au dem

Widerspruch des LandeSPräsideiiten sowie der

Mehrheitsparteien , die unter dem Vorwand der

Notwendigkeit einer „Vereinheitlichung der

Schnlverwaltung " im ganze » Reich die Nnicr -

ordnung der kulturelle » Interesse » der deutschen

Bevölkerung unter die tschechische Bertvaltnng

durchführten .

Hiebet beschränkte man " ch nicht darauf , nur

das deutsche Schulwesen dem tschechiso, : » Nato -

nalsoziallstcn ins Rescrat einzuverlc bcii , sondern

griff auch nach den beiden deutschen Land : sa » stal -

icn in Muglitz und Mähr . - Schönberg , die bisher

dem deutschen Schiilreftrat angegliete . t waren

und nunmehr gle chsalls den , tschechische » not o-

»alsozialistischcn Referenten zugewiesen wurde » .

Hand in Hand damit wurde auch dem Genossen

Pipal das ganze übrige Referat abaenommen und

auf die anderen La ' idesausschußmitalieda aus¬

geteilt ; da ' iir wurde ihm das waffcrw rtschaitlichc
Referat zugewiesen , das weder in der Lin ' c seiner

bisherige » sozialen Wirksamkeit liegt »ach sich auch

n der Richtung se ' ner bisherige » Ausbauarbeit
im Landceausschuß bewegt .

Genosse Pipal protestiert mit

aller Entschiedenheit gegen dieses

Borgehen und auch die anderen deutschen Bei -

sitz « schlössen Nch seiner Erllärung an , doch l ' cße»

sie es dabei bewende » und schl eßl ' ch blieb Genos¬

sen Pipal keine andere Wahl , da die deutschen

und tschechischen MehrheitSpartcien die ihnen zn -

gewiesenen Referate glatt annahmen und cS
dem Vizepräsidenten RemeS überließen , de Zu -
Weisung der Reseratc an den Genossen Pipal ein -

fach zu verfügen .
Das sind die Früchte der vcrwa \ .

Iu » g s resor ui , von der die deutschen Regie -
rungopartcicn behaupten , daß sie eine „ Wendung
zum Guten " , einen we teren Schritt zur kulturel -
len Autonomie bringen würde , während sie in

Wirklichkeit , wie wir schon seinerzeit aufzeigten ,
den Schlußstein des »at onale » und kulturellen

Zcrstöruiigswerkeo an den nlchttschcchischen Natio¬
nalitäten bedeutet .

Tie dadurch geschaffene Situation wird nun -

mehr Gegenstand von Beratungen der zuständigen
Parte körprrschasten bilden , über deren Stellung -
» ahme wir noch berichten werden .

*

Brünn , 30 Jänner . ( C- P B ) In der heute
staltgcfundencil Sitzung des mährisch schlesischeu
Landesausschusses wurden die Referate folgender¬
maßen verteilt :

1. ) Bersassuiigs - uiio Wirtschastsangelegenhe -
ten : Fr . Drob n >) ( Bottsp ) :

2. ) Kiilius - , Schul - und AuftlärungSaiigeligen -
heiien : I . Kopeöck (äst . Nat . - Soz ) ;

3. ) sozialpolitische Angelegenheiten , besonders Ju¬
gend - und Armensürsorge und öffentliche Kranken -

Häuser : I Marcs lösl . So ; - Dem . ) :

•1) öffentliche Ansialtcu für soziale Fürsorge :
Dr . F. Linke ( deutscher Ehristl . - Soz. ) ;

3. ) Angelegenheiten der Landeskrankenhäus «
und Gcbähranstalten : B. tsii >a (sisl . Soz . - Tem ) ;

KI Anstalten und Einrichiungelv der öffentlichen
sozialen » nd sanitären Fürsorge , besonders Findel -
u » d Jrrenaiislalien : F Deila ( Vvlksp . ) :

7. ) Gnvcrbc , Handels - und Jndnstrieangelcgeii
heile »; F. Spaock ( Eewerbep . ) :

8. ) Verkehre - n » d Eleltrifizierungsangelegen -
heii «»: I . Peüaz ( Vol ! » p ) ;

8. ) allgemeine ianowirtschastliche Angclegenhei .
len : St . Zavodiltk ( Nep. ) :

10 ) Angelegenheiten des landtvirtschaftlicheii
Schulwesens und des Schutzes der laiidwirischatil ! -
chen Produktion : Dr - it Langer ( Bund der
Landiv . ) ;

11. ) Angelegenheiteu jür sie Förderung der
Feld - und Waldwirtschaft und Bodenreform : B.
S l o » pa l ( Rep. ) ;

12 ) Wajscrwirli ' chaitlichc Ängelegenheiton : ck.
Pipal (dcillscher Sozialdemokrat ) .

Wahlsieg der Arbeiterpartei .
London , 38 . Jänner . Bei der Nachwahl

im Bezirke von ' N o r t h - M i d L o t h i a n

! siegte der Kandidat der Arbeiterpartei über den

! uandidoten der Konservative » mit einer Mehr
i heil von 852 Stimmen .

Brand bei Tietz .
Berlin , 30 . Jänner . Jn dem Warenhaus

Tietz in der Ehanssrestraße im Norde » Berlins

ist heute abends gegen halb 8 Uhr Feuer ausge -

brochen , das einen so großen Umfang annahm ,

daß die Feuerwehr mit 14 Zügen ausrücken

mußte . Da auch die Nachbarhäuser gefährdet lind ,

wurde deren Räumung verfüg «.

Mrllilung .
Washinto » , 30 . Jänner . Ter Fiiianzaus

schuß dcS Senates hat dem Heeresctol die
Summe von 2 . 288 . 858 Dollar ( 80 Mitl . Kci
für die Herstellung neuer Miliiäriiniforme »
hinzugefügt .

tzifenbahnkataftrophe in Bayern .
v- Zug Wien - PMan Berlin fährt ans einen Lastzug ans . - Bier Tote ,

mehrere Verletzte .

3t e g c n s b n v ö , tl ». Jänner . Von Der ReichsknUindirektio » Regeirsbnrg
ivirv initgeteikt : Heute , den 3V . Jänner , um 1 . 80 Uhr früh fuhr der V - Zug

Nr . 153 infolge Nichtbeachtung des HaktezeichenS auf einen Güter -

zug in der Station Sünching auf der Strecke Pkattting —Regensbnrg auf . Der

dem Gepäckolvagen folgende Personenwagen dritter Klaffe des v - Zuges wurde

teilweise zusammengedrückt . Bier Personet » wurden getötet nnd sechs verletzt .

Die Verwrrnveten wurden in das Krankenhaus in Sünching überführt . Das

Personal der beiden zusammengestoszeucu Züge blieb unverletzt .

Die Flucht ans Afghanistan .
Peschawar , 28 . Jänner . ( Reuter . ) Eines der

zwei großen Militärflugzeuge , welche zur Eva¬

luierung der Ausländer ans Kabul Verwender
werde » , ist heute früh nach Kabul abgeflogen ,
war jedoch genötigt , auf dem Wege zu lausen .
Ans Peschawar wurde ein kleines Flugzeug zur
Untersuchung der Ursache der Zwischenlandung
» » o zur Hilfeleistung nachgesandt .

Auch Sasez nicht diebessicher !

Berlin , 30 . Jänner . In der vergangenen
Nacht wurde tu die Teposiienlassc der Diskonto -

geselllchast in der Kleiststraße am Witteiibergplan
im Westen Berlins ei » Einbruch in die Schrank
fachanlageii und dw Silbertäniiner verübt . Die

Einbrecher sind aus einem unlcrirdikch gegrabe¬
nen Wege in einen L • ch tschachl gelangt , lzaben
die schwere eiserne Bergii ' erung durchgeschweißt
und den Lustsuführuiigsschacht erweitert . Diese
Arbeit muß einige Wochen u, Anspruch ge¬
nommen haben . Sie drangen in die S lberkam »
mer ein . indem sie in dem die Schrankfächer ent -
haltenden Otebcnraum mehrere eiserne T ' abe der
schwere » Bergittcrung durchkchwe : ßten . In dem
Schrankraum wurden die Fächer . Koffer und

Pakete erbrochen und beraubt .

Die Trcsortüre haben die Einbrecher von
innen derart g verrammelt und verklemmt , daß
sie n ich t z u ö f s » e n - oav . Tic Bank wurde
daher zn der irrtümlichen ' Auffassung veranlaßt ,
daß eine mechanische Hemmung im Riegelwerk
der Tür vorlag , umsomelir , als keine Beschäd guug
oder Spuren eines Einbruches zu erkennen
waren . Erst durch eine 15 S ' unden beanspru -
chende Stemm - und Schweißarbeit konnte eine
kleine Oeffnung >n eine Seitenwand gebrochen
und so Einblick in de » Tresor geschaffen werden .
Da der Inhal ' der Fäck ' er , Koffer und Pakete der
Bank unbekannt ist . ro hat sich» der Unckaug der
Beute nockz nicht feststellen lassen . Er dürfte je¬
denfalls in die Millionen gehen . Es scheint daß
die Einbrecher nur Bargeld und Schmucksachen
entwendet haben , da sie E0 > k ^ » » » d Silber m
erheblichen ; Umfange zurückließen .



Seile i .

Tagesneingksiten .
ßiite Cchiilsrin erfroren .

Da ? Elend des deutscht » Schulwesens im

Böhmerwalde .
Bor ei »! , 10 » Zagen ward - e geineie . i . das , in ,

Bereich der Irlich »st D de r s «» i ag hu Böhmer
uxildc eine SchiiTcrhi aus dem Schulwege er
froren ist . Es lzandelt . sich um die achtjährige
Anna Kiew est ans de », C rtatcifc Villi », die
in eilte Schneeverwehitng geriet und von ihrer
Schwester , mit dein Tode ringcmd , aufgefunden
wurde . Zufolge des ljmfckeiitvit SlNYiiU ' i
mußte das Mädchen erst ine - Tors um Hilse
eile », die beinit zu spät eintraf . Alle Wieder

l >elebu »si0veisuche der Reiter blieben erfolglos .
Der Krumaner clirisUichsoziale „ Landboie "

oerösfcntlichi imnniehr einen länge reu Bericht
über die Begleitumstände dieser Zchülertragödie ,
der ein grelle ? Schlaglicht ans die unsäglich
traurigen Jchuiiverhältiiisse i » den Verkehrs -
armen Böhmenvaldgehieten wirft . In der Ort -

ichaft Oberschlag besteht seit ll >l I eine Exposiuir
der Schule in Schueiderschlag . Es wurde aber
bis heute lein 2chnIge bände errichtet ,
sonder » die Schuir wird abwechselnd in
W v b n st u b c n abgehalten . Derzeit befindet
sich die Expositnr im Ortsteile W i ndsch n n r ,
also in einer biegend , au « deren NamenSvezeich -
nung man schon herauslese » kau » , das; dort
Sttirm und Wind am schärfste » wüte » .

ö8 Kinder sind in einer Ztnve untergebracht ,
die 5 . 50 Meter lang , ■"> Meter breit und L. . I0

Meter hoch ist .

Außerdem befinde » sich in der Stube ein verd¬

ösen und ein Backofen, die noch einen Teil des

kärglichen Raumes in Anspruch nehnie » . Bon
den Iii Anfängern sitzen IL auf einer längere »
' Lank und die übrigen sieben auf einer kurieren
Bank zusammeitgepferchl . Die üorigrn Schüler
sind auf weitere vier Bänke verteilt . Soll nun
ein Schüler der lebten Schuljahre zur Schul ' asel
kommen , so iniis ; er über die fünf Bänke gehen ,
um bei der erste » Bant horabznhiivfe ». Am

besten machen es die . Schüler des ersten Schul -
jayrcS . Zoll eines zum Tisch des Lehrers kom¬
men , so schlüpfen sie unter die Bank und koi »
inen zwischen den Tischfüsscn wieder heraus .

Diese Verhältnisse bringen schwere gesundheitliche
Schädigungen mit sich. Die . Kinder werden früh -
. zeitig kurzsichtig und bei einzelnen treten leictzie

Rückgrotverkrümmiingen ein .

Dir Schüler der einzelnen Ortsirilc bleibe »
über Mittag ohne warmes Esse » in der
Schule , scheu durchschnittlich sechs Tages¬
stunden in so qualvollen Verhältnissen und
treten dann um vier Uhr mit erschlafftem
Körper , hungrigem Magen und ermatteten
Gliedern den weiten . bcschtverlichrn Heim -

weg an .

■lein Wunder , wcuu eines der Kleinen vor
Mattigkeit in den Schnecverwcchuugc » liegen
bleibt und ein sv tragisches Ende findet . Und
Wer ist an allem schuld ? Neben den S ch u l

g c g n c r n in der G e m e i n d c st >1 b e vor
allem dir st- a a t [ i ch c 2 chnlvcr
waltnn g, die eS ruhig mit ansieht , wie
5,8 deutsche Minder inner derart schmachvollen
Schnlvcrhälmissen leiden müssen , während für
uvei bis zehn tschechische Schulkinder herrliche
Schnlpaläste gebaut werde » , die Millionen koste ».

Das sind die Biitwilnngen und Folgernngeu
des Berichterstatters des christlichsozialen Blai -
tes . So weit gegen die Zchlüverhäitnisse des

Böhmerwaldes im allgemeinen und dee Oje
ineiiide Oberschlag im besonderen Beschwerde ge -
fiilrn wird , mus ; dem Blatte voll und ganz bei

gcpflichlet werden . Allerdings ist seine Schilde¬

rung auch eine vernichtende Anklage gegen die

Regierungspolitik der christlichsozialen Partei .
Die deutschen Aktivisten tragen die volle Ber

antworliing dafür , daß für überflüssige Binder -

lioitsschnlcit iwlh innner Aiillioncn hinaus »
geworfen iverdcn , das; das deutsche Schulwesen
verküntinert und das ; durch das Gemeindesinan, ; -
gosetz den Schuifeiitdcn in den Gemeinden Bor .
schnv geleistet wurde . Zu alledem hat die Zoll
Politik des Bnrgerblocks den arme » Gebirgs¬
bewohnern die Lebensmittel verteuert , so daß
die Schulkinder mic einem Stückchen trockenen
Brot i » der Tasche den gefahrvollen Schulweg
antreten müssen . Die erfrorene Anna Kieweg
ist eine stumme Anklägerin gegen die Herrschast
der Schulverderver und der Brotverlcurer in
diesem Staate .

Der Bn ! er im Schweinestall .
Ein stcirischc Torslragodie .

Bor einigen Tagen würbe in Erfahrung ge -
bracht , das; die Eheleute Paul und Juliane
N e s ch in a n » in H a r I Si . P e t c r l>ei Ol r a z
ihren 75,jähr ' gcn tztatcr und Schwiegervater Jo
liaun P n g l seit längerer Zeit i »1 S ch iv e i n e
st a l l eingesperrt halte » . Bei der Nach
schau wurde Pngl taisä . tzlick im Schweinestall , in
nacktem Zu stand auf Slroh gebenct , mit
zersetzten Getreidesäcke » zugedeckt und bis zum
Skelett abgemagert , angetrosse ». Der Greis war
vollkommen erschöpft und halte an
mehreren Märperstellen E rfr ie ruu ge 11 er¬
litten .

Der Schweinestall ist ins Siallgebändc einge
laut . Die Eingm ' gsiür war außen mit einer
kurzen . Kette , die ans einen im Türstvck angebracht ,
ton Haken gelegt war . versperrt . Tie hintere Tür
war außen mit einer Mistgabel ziigespveizt . Außer¬
dem waren dem Pngl von Nescknuann d i c
S ch » h e wegge » o in ine n worden , damit er
nicht ctava ins Freie gehen könne .

Pugl lvnrde zum Gcud. rrmerieposte » St , IV
ler überstellt . Dort gab der Greis an : „ I ch bin
s ch 0 n c i ii e n A> 0 n a t i m S ch >v e i 11 c °
st a l I e i ii g c s p e r r t » nd bekonnne dort zu
esse », und zwar Sterz , Suppe « nd manchmal nur
' roo . ne - Brot . Mol » Sckw ' egersoh » befahl mir ,
im Schweinestall zu liegen . Als ich ihm wegen
der Wegnahme meiner Schuhe Vorstellungen
machte , sagte >r mir , ich müsse Buße tu » . "

Zu dem Lager des Greises tvurde ein alter ,
verrosteter oussischer Militärkessel gesunde », in
welchem eine Suppe au » allen erdenklichen Ge
müseane » znsauiiiiengckocht war , tvelche mehr
eine »! S ch >v e i 11 efutte r ähnelte . Pngl tvurde
in das Landeskrankenhans gebracht .

Gegen seine u » menschlichen Angehörigen
wurde die Strafamishandlung eingeleitet .

Schreckenttat eines Irrsinnigen .
Er erschlägt sein zweijähriges Kind » nd versucht

sich zu erhängen .
Aus Böhmisch . Leiha wird berichtet :

Der : >! l Fahre alte Landwirt Joses Reffet in
M a s ch w i tz wurde Diantag , den 28 . d. M. plötz¬
lich von Trübsinit befalle », weil ihm , der für
seine Frau und für vier Kinder , mm denen das
älteste 6 Jahre zählt , zu sorgen hat , eine Kuh
notgeschlachtet werde » mußte . Der überall als
brav und arbeitssai » bekannte Mann nahm sich
diesen finanzielle » Berittst so zu Kopse , daß er
sein jüngstes , zwei Jahre alles Kind , »1 i t e i 11 e r
H arte niederschlug und sich dann auf dem
Dachboden seines Anwesens aufhängt e. Seine
Frau rief Nnchfcm . it zu Hilfe welche den leblosen
Körper abschnitten und den Arzt verständigten .
Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg
begleitet .

Der sofort berufene Arzt konnte bei dem
Kinde nur den bereits emgcircleneu Tod Festste !»
Ich . Regel wurde dann nach Böhm . - Lcipa einge -
liefert . Aas sich hier ereignete , ist geradezu bei¬
spiellos . Die Kranken Hausverwaltung lehnte die
Aiifnahme des übrigens ganz ruhigen Mannes
mit der Begründung ab . sie verfüge über kein
geeignetes Lokal und befürchte die Bcatmuhigtittg
der übrige . » Patienien . Der Gefang . ' iihcnisvorwal
ler lehnte die Ausnahme trotz der mündliche » Per »
füauiig des Staalsanwallcv ab , wen » nicht ein
schriftlicher A uftrag beigebracht 1verde .
— Und so mußte sicki imch langem Hin und Her
die st ä d t i s ch e S i ch c rhe ! tS >v a cl> c erbar¬
men und dem Manne i » einer Arrestzelle Obdach
geben .

Jedenfalls ist es klar . d>iß es sich hier um
einen Unglücklichen handelt und ebenso ist klar ,
daß Sicherheiisvortehrnngeii nötig sind . Aber der
liebe Amtsschimmel fcält seine Gangart ein , mag
da geschehen weis will .

Die slowakischen Aahnlinlen teilweise
im Betrieb .

Bratislava . HO. Jänner . Die Direktion der
Siaalsl >ah »cii in Bratislava icili mit : Auf der
Strecke ?l 11c r 11 —S 0 m m c r c i n wurde gestern
» achmil ags der » 0 r : » a l e Betrieb wieder
a 11 fge n v in nie n. Auf der Strecke slovenlkv
Nieder — Neufcänsol wurde gestern nachni tiags
ebenfalls der Berlehr wieder eröffnet , so daß jetzt
die Züge Bratislava —Alt sohl direkt über Neu -
Häusel gehe ». Tie ans der Strecke Koinor » —Bra .
tislava —Neustadl nn Schnee stecken gebliebenen
Züge wurden freigemach und der normale Ber¬
ühr anfgcilonlineil . Auch ans der Strecke Z' ss . r —
Modern verkehren die Zügi wieder regelmäßig .
Zwischen den Stationen Bosing und Modern wird
bei günstiger Witterung an der Beseitigung der
Schuceverivehuiigen gearbeitet . >o daß aus der
ganzen Strecke Bratislava —Sillei » der regel¬
mäßige Verkehr wahrscheinlich Herne vormittags
ausgenommen werden wird .

Mi « den Abränniuugsarbeitcn der Schnee -
verivohnngeu auf der Strecke Jablvniea —Thrnan
wo sie eine Höhe bis zu i Metern und c ; uc Länge
bis zu ÖOO Meiern erreichten , wurde gestern trotz
liest ' gen Schneesturmes begönne ». Ans dieser
Strecke konnte der Berühr nicht einmal teilwe se
aufgenommen Iverde ».

Hereingelegte Börsen ' bekulanlen .
Berlin , 30 . Jänner . Staatsanwaltschaft und

Kriininalpolizei beschäftigen sich , wie der „ Lokal
anzeiger " berichtet , mit eigenartigen Aktien -
gcschä f tcn , die die Firma Joses Rothenberg
& Co. , Unter den Linde », getätigt bat . Der Jen
tralverband de » Deutschen Bank - » nd Bankier
gcwcrbes hat , dem Blatte zufolge , vor der Firma ,
die sich mit der Herausgabe von „ Börscnmarkl
voraussagen befaßte , früher schon gewarnt . Bor
einiger Zeit versandle die Firma Sonderbcrichte
und kündigte darin Börsentyps ihrer Zweigstelle
in New tzfork an . Es wurden a m crikanischc
Aktien angeboten : Aufträge unter gleich¬
zeitiger Einzahlung des Betrages wurden tele
graphisch , telephonisch oder durch Eilbriefe er
bete ». Zahlreiche Leute haben trotz sofortiger Be
Zahlung die von ihnen gekauften . . . tien noch nicht
erhallen . Einen Teil von ihnen ist es gelungen ,
nach Drohungen den größten Teil ihrer Gelder
zu retten , andere dagegen sind völlig leer ausge
gangen . Der Inhaber der Firma Sachs ist zur
Zeit nicht auffindbar , ansckteiiiend hat er sich be
reits nach Amerika in Sicherheit gebracht . Es
durfte ' sich bei dem grvßangekegteil Schwindel
nach bisherigen Feststellungen um zehn Millio¬
nen Reichsmark Handel ».

Heldentat e ' ner Rettungsmannschaft .
London , 00 . Jänner . ( AR. ) Nach schwerem

Kampfe mit dem Nebel , der Finsternis und dem
ausgewühlten Meere , der drei Stunden an¬
dauerte , rettete das New - Havencr Rettungsboot

die Mannschaft des französischen FischerdamPferß
„ 0 r a b e" , der in der Nacht an de » Felsen in
der Nähe von Beuch He ad an der Südküste von

England gescheitert war . Gleich »ach den ersten
N' olsigimlc » stach das Rettungsboot in See , doch
tonnte es wegen des dichten Nebels das sinkende
Schiff nicht entdecken . Erst » ach langer Zeil ge
lang es dein Rettungsboote endlich , den Dampfer
zu sichten und sich ihm zu nähern . Schließlich
wurden alle >."> Man » der Besatzung unter den

größten Schwierigkeiten an Bord genommen .
Bei diesen Arbeiten wurde das Rettungsboot
s ch w e r beschädig t , da eS einige Male gegen
die Seite » des untergehende » Schiffes geworfen
Wnrde , doch gelang es ihm , New Häven zu er¬

reichen , ohne einen einzigen Man » ; u verliere ».

Olciioii « Gustav Hermann gestorben . Vorgestern
ist in Rcichenberg der Genosse Gustav Hermann
aus Prag , Korrektor des „ Prager Tagblaties " , im
Alter von CO Jahre » gestorben . Ter Verstorbene
i ?at jahrzehntelang der Sozialdemokratie angehört
und ist ihr Zeit seines Lebens treu geblieben . Er

ha > lange Jahr « in Teplitz gewirkt und war mit

Joses Seliger befreundet . Unter seinen Fachkollegc »,
aber auch im Kreise der Prager Genossen und aller ,
die ihn kannten , erfreute er sich eines große » An¬

sehens . Tie Partei hat ihn auch bei verschiedenen
Wahlen als Kandidaten aufgestellt . Tie Erinnerung
au diesen schlichten » nd treue » Parteiarbeiter , dessen
Leichnam heule um vier Uhr iiachinitlogö »t
Reichenberg den Flammen übergeben wird , wird
nickt so bald schwinden .

Franz Mehring . Okfton , waren es zehn
Jahre , seitdem einer der glänzendsten sozialisti -
scheu Schriftsteller , Franz Metzring , gestorben in .
Was Metzving für die Aneb ' ldiutg der hcnü in
der Sozialdemokratie deutschet Zunge wirkenden
Vertrauensmänner bedeutet Hai , vermag die »in -

gere Generation kaum abzuschätzen . Mehring kam
aus dem bürgerliche » Lager , ihm koiiine die po¬
litische und schriftstellerische Betäi' ,71111g innerhalb
des Bürgertums keine Befriedigung vielen , seine
Kainpsimtnr , seine Abneigung gegen die bürget -
lickc »lesellschaf ! führte ihn ins Lager der So ; al .
deiiivtrcu ' . e. Seil Beg. nit der Nemigigerjahre tvar
er Mi . ardeitcr der wissenschaftlichen Monatsschrift
der deillschen Sozialdemokratie der „ Neuen Zeil "
und seine wöchentliche » aktuellen Artikel wiirden
mit großer Freude gelesen . 1 » den Auseinander -
sctzniiaeii mit verschiedenen Ereignissen der Zeit ,
Hai Mehring uilgeiilein viel Ailst . ärnilg verbrei -
lei . Ein dauerndes Teiikmal seiner Täl gleit sind
die Bücher , die er der deutschen sozialistischen Lite¬
ratur geschenkt hak . I » der Leging Legende hm
er jiini erstenmal die materialistische Gcsctzichlo -
aussassttiig auf die Literalnrgejchich . e angewandt
und ha : darin Lessing als den glänzenden Bor -

kämpser des Bürgertums gefeiert . Seine Geschichte
der deutschen Sozialdemokratie wird wotzl noch
Jahrzehnte gelesen werden und bleibt ein Buch
der Beleqrnna und Erhebung für jeden Soz ' ali -
sie ». Seine Marx Biographie ist ein klassisches
Werk und wird wohl noch für lange Zeil das
Hauptiverk unter allen Lebensbeschreibungen des
Begründers des wisseitfchaf . liche » Sozialismus
bleibe ». Tic Soz ' aldemokratie kann Mehrings
Andenke » nicht bester ehren , als indem sie für die
weiteste Verbreitung seiner Schriften sorgt und
insbesondere sür die jüngere OVnrnu ' on in der
Partei wi . d es von großem Nutzen sein , » ach den
Büchern Mehrings zu greife ». Die Begeisterung
und große Hingabe an die Sa . ro des Sozialis¬
mus , die Mehring beseelte , wird so über seinen
Tod hinaus noch Früchte tragen .

Eine Gotteslästerung , die kein denckch. ' r
Slaaisanwalt klagen w. iö ! D e Gebnr ' stags -
seier ! »i Schloß Dovrii ist das rechte SaihrspiA
zur Tragödie dö' s ivilheininischeit Teutschland g'
worden . Die Atlenre sind noch die allen und sie
sagen die allen Rollen her nur daß die Bie ter ,
aus denen sie stehe », » cht mehr die Welt bcden -
: cn. Ter alte Komödiani spielt die Kaiserti ' el -
rolle reißerisch wie je, aber er vermag keine Jl
iusionen mehr erwecken , wohl nicht einmal b: i
denen , d' e sich von ihm mit Orden behängen
lassen . Und doch hat er sich diesmal selbst über
-. rossen. Hat er sich bisher mit der Rolle des
Erwählte » Ololtes begnügt , so hat er sich setz Cur -
zcrhand . zu Christus avancieren lassen . Wer es
nicht glaub ' , der kc' -c die folgende Stelle ans der
Predigt , die Wilhelm sich bei seinem ehemaligen
O b e r h o f p r e d i g c r Vogel bestellt hat :

„ Heute ist Sos Kreuz das gefeiertste Zeichen
in der ganzen Welt . Aber der satanische Haß und
die Feinds ch a ff U> ider Ii h r i st 11 »1 sind die -
selben geblieben . Weil der kaiserliche Be -
k e ir 11e r, dieser Herold des Glaubens ,
aller Treue und Pflichtersiillimg , dieser Pfleger
aller Friedens , und aller sozialen Liebe , in der
Welt der Exponent aller christlichem, . mischen
Tugenden und Ideale war . darum erhob sich Kam
wider ihn wie einst gegen Abel , darum erhob
sich Kaiphas gegen ihn wie einst
gegen Christnd . Tie halb « Welt wurde z».
sammengebrach : , weltnnisasscnd wurde oie Liige
ausgeboten . Ter Mann , der sei » LäiährigeS Frie¬
densjubiläum gefeiert hatte , sollte der verruchte
Schuldige des Krieges sei ». Tausende von Ge¬
schütze» brüllten Wider ihn. Millionen wurden
hingcmordet — und es gelang ! Damals kam
Christus an das Kreuz . Kaiphas ließ sich
am Abend des Karfreitags p r ii chtig so 7 n
Osterla m: m schmecken . "

' Das; Millionen hingeinordet lvnrde »,
stimmt, ' aber Ehristils kl . kam unseres Wissens
nicht ans Kreuz , sondern er lies davon . Was
Kaiphas — Gott strafe England ! — betrifft , so
wird gemeldet , daß König Georg seinem Bester
ein Glückwunschtelegramm zum siebz ' gsten Ge¬
burtstag nach Doorn geschickt hat . Und das
prächtig schmeckende Osterlamm ? Die ,Kreuz -
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ACtlung" gibt die Speisenfolge de » Geburtstag ».
srühstiickS offiziell bekaiiin : Seezunge , Fasan ,
Erdbeereis und Obst . Die Reihenfolge der
Gelränbi wird nicht angegeben . Aver es ist man »

chcr Kelch an Christus ll . vorübergegangen .

Geheimnisvoller Einbruch in Prag . Moniag
vvriilitiagS brachen nnbekannte Täter in die Wob -

nung einer Frau Kalhaus in Sniictzow ein , ficht -
lich in der Absicht den dort wohnendeu Unter -
mieter Sib . - Kapilän . Z a P l e t a l zu berauben .
Die Einbrecher ließen jedocki Wert sacken und Klei -
der unberührt , durchsuchten dagegen Schreibtisch
„ nd Bücherschrank und » ahmen einige Bände In -

storlscher Einlragungsn mit . Zaplctal , der in

Rußland in der Legion diente und im Sinne Mn -

sartzts publizistisch tätig war , lvnrde nach dem
Umsturz Ctzef des M i l i t ä r a r ch i v s . fiel dann
in Ungnade und ist ietzc in diesem Archiv in einer

untergeordnete » Stellung tätig . In einem Preß «
Prozeß des „ Cesle Slvvo " mit Stribrnys ,/ " e -
ceriii L' . it " wurde Zapletal von diesem Bla . t als
Zeuge geführt . Ob der Einbruch im Zusanini . n.
hang mit diesen Prozessen steht oder ob er an «
dere politische HInccrgründe Hai . läßt sich nicht

sagen . Jedenfalls scheint es sich um einen aus »

gesprochenen A k t c n d i e b st a h l zu handeln .
Ter Tag wird zur Rocht . Im Fasching wird

nicht nur manchmal die Raa » zum Tag , sondern
— da eben die Atmosphäre auch ihre Fasching - -
launeii hat — manchmal der Tag zur Nacht . So
war das innere Prag Mittwoch vormittags in
einen Iindilrchdringiichen und durch d e Beritt ! »
schuiig mi > Rauch verdickten und geschwärzten
Nebel gchütlt , der es nötig inachie , die Stra -
ß e 111- e l e >1 ch 1 u n g wie zur Zkachtze' . t in Be »
trieb zu setzen. Der Wenzelsplatz bot um elf Iths
früh sein abendliches Bild , im verschneite » Sladt .
vgrk sah es bei Lateruenschein aus tviv bei ge -
dänipftcnl Aiondschein . Der schumtzige und st . i »
stnde Nefcel hielt bis ungefähr zwei llhr an , dann
klärte sich die Luft ein lveui - ' | .i daß man wieder
den Eindruck des schwachen Tageslichts halte .
Die iiietcorologische Station teilt mit . daß in ganz
Böhmen bei niedriger Temperatur ähnliche Tics -
Hebst vorherrschten .

Opfer des Rckoidlvahns . Aatzrend einer Ge -
schwi »d! gkeit >. . probesahrt von Lust schrauben schli.
bei Aloskan überschlug sjci) ein Fahrzeug , wo sei
ein Fahrga ' t actötc : und drei leicht oerletzt
wurden .

Frenidcnvcrkehr aber — n r deiisch ! Mitt¬
woch tvurde die vom Handclsiniiiisterliliil provo »
nierte Zentrale für Fremde »verkehr als tschecho -
slotval ' fche Frenideitvolckehrszentrale konstituiert ,
deren Zweck es sein wird , alle Interessenten am
Fremdenverkehr : Hotelierverbändc Frenidenvcr -
tehrsverbäiidc , Tour ' istcnvrreine , Bäderverbände
i »ld die elnschläg ' gen S aaicämter zu einer Vera -
tcndcn Körperschaft zu vereinigen . Ter eigentliche
Arbeiisiörper soll ein zrhngli . dr ' ger Ausschuß
sein . Die Znsainnienfassmig der genannten Kör¬
perschaften tvurde allseitig begrüßt . Es waren auch
die Berireier der A r b c i i e r >o u r i st e n v c r -
eine und zwar von den R a t n r f r c u n d e »
und vom Svaz veskoslovenfkö döl -
>1 i e k 0 t 0 u ri st i k i, anwesend . Diese Delegier -
teil begrüßte » ebenfalls die Gründung einer Zen¬
trale und verwiesen ans die organisiert »» Reisen
der Arbeiter und Angestellten des In - und Ans -
landcs . Sie stellten das Berlmigen , daß die Ar -
bciicr - Tonristeiwerciiie als die einzige Körper »
schaft der organisierten Arbeiter und Angestellte »
im Hauptausschilß vertreten sein müssen . Die ' Na-
turfreunde können als eine inreriiailviiale . iänder -
llinfassende Organisation gelte ». Sic sind lven ' ger
materiell am Fremdenverkehr als ideell an
cliiein billige » Reisen und billigen Unterkünfte »
interessiert . Es gibt große inländische und ans -
ländische Reise und Urlaiibsorgaiilsatioiien der

vrgaiilsicrie » Arbeiter und Angestellte », mit wel¬
chen die Naturfreunde der Tschechoslowakei schon
bedeutende Reisen veranlaßt baben . Sie erwarten
daher zuversichtlich , daß . zumindest ein Vertreter
tu den Ausschuß ausgenommen werden wird . —
Bezeichnend war , daß bei aller Fremde ! tverketzrs -
Industrie , deren Großteil Dentschsprechende oder
Re: chsdeutsche sind , die inländischen Bortre »
ler der deutsche >i Körperschaften
» i ch t dcn t s ch begrüßt wurden .

Eine Oclgrube in Flammen . I » Moreni ( Rn -
mäiiien ) ist eine Oclgnivc durch Kurzschluß in
Brand geraten . Drei Bohrtürme und zahlreiche
Petrolenmlager sind bereits von den Flammen zcr -
srört worden . Das Feuer droht ans die »inliegenden
Wohustätte » überzugreifen . Ter bisher en. standeiie
ischadcn soll ätz Aliliionen Lei betragen .
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Brunncu cttitett . vVit Ühubiitkorö Mecklen - 1

{,nt g) war ein Zimmermeister . ein allerer Mann . I
den Keller seines Hauses hinabgestiegen , angeb -

lick >on Kartoffeln zu hr ' le ». Er wurde iväter van

(»Ilten Familienangehörigen in dem im Keller de-

kindlichen Brunnen erstickt aufgefunden .

14 Wölf « getötet . i \ n Moldawa ' Rninanien

wurde Vieler Tage ein Torflebrer aus dem Felde

von einem Rudel von tS Wölfen angefallen . Ter

.^„gegriffene, der mit einem Jagdgewehr bewaffnet

war . fluchtete in ein nahe » Schäferhäuscbcn , das

sofort von den hungrigen Bestien umzingelt wurde ,

man hier aus eröffnete der Lehrer ein Feuer und

-stcie Wölfe . Tie anderen vier flüchteten , als

j'.. c iuc Schar Bauern mit Hunden heraneilen

laden
Kurie iiir Moichcnensckneiben . Ta » Gewerbe

«orderunas usiitu : der Haube * und Okiv : : bekommet

. „ gieilbenbera veranstalte : im Mona : Fever 1VZS

der aewervlichen Fortbiidunassckmlc in schrecken -

sccin Zwei Kurse zur Erlernung dos Schreib

„lafchinen - Zehnfinger Blin >' chrcibens nach de : Mc -

modc Bn' f . Trvvve : KurSdauer beide » Kurie vier

Wochen . Nnterrichtszeil täglich zwei Stunden und

- war von balle 17 bis halb ! ? bezw . von I ? bis

•Ii Uhr , mit Ausnahme von Samstag und Sonntag

gurS ' oeitraa 50 K. Anmeldungen nimmt die Tirol

: !oit der gewerblichen Fortbildungsschule in Säire '

' ( nftein verfönlich oder -christlich bis zum l Feber

c " ! gkS - -

Filr einen Dollar die Mache !

Bekanntlich darf man in den Bereinigten Slaa »

im einem Mädchen nicht iagen daß man es schön

findet , oder daß nran eS liebt , denn nimmt solch eine

holde Schöne de » Mann beim Wort , muh er sie dann

heiraten , od er will oder nicht . ES ist ja bekannt ,

was fiir Rechte drüben die dolde Weiblichkeit bat .

Was man lick in Euro » . : in dieser Hinsicht leisten

däri, ist in U. S. A. unmöglich , doch ist dort

lust' ilia okl nicht nur blind , sondern auch einseitig ,
wie solaende wabcc Begebenheit lehn

Bor einigen Monaten starb hier Rudolf F. , der

d: n Frauen am Obstmarkt am frühen Morgen den

Stand in TrSnuiig bringen ball . Ick lernte den

Mann in New Zlork kennen . Kein großes Geilieslind ,

der, obwohl er schon ciniac Fahre in Amerika war .

Englisch nicht erlernen konnte , deshalb auch dort

immer icdwer arbeiten muhte . Sunft ivar Rudolf

ein outer Kerl , der niemandem was zuleide tat .

Eines Tages suchte er eine billige Wohnung ,
km Bekannter wies ihn zu einer Zigarrenarbeitcrin .
die zwar selbst nur ein Zimmer ohne Zubehör de-

wohnte , unserem Rudolf ein Sofa für einen Tallar

die Woche vermietete , was schon damals als billig

bezeichnet wurde . Unser Held war iroh irgendwo
unterzukommen . Tic Quartiersfran , von der nie¬

mand wußi « . od sie Frau . Winvo oder »och Mädchen

P tdort fragt kein Mensch darum ) . war hübsch itnd

»och ziemlich jung und es kam . wie eS eben kommen

mußte . Tcnn Raum ist in der kleinsten Hütte . . .

Toch blieb nicht io dumm , um nickt

bald darauf ftf kommen , dag die Lado es mit der

Treue nickt sehr genau nimm : und » abm sick vor ,
hei nächster Gelegenheit der Wohnung und dem

Mädchen den Rücken zu kehren , das Verhängnis irmr
ober schneller .

Eines Abends wollce er allein spazieren gehen ,
loch sie ersuchte ihn zuhause zu bleiben , mit ihr lieber
rinc Tasse Tee zu trinken . Und Rudolf blieb , um zu
erfahren , daß es jevl an der Zeil wäre , zu heiraten ,
denn er würde bald den Titel „ Bater " habe » . Tas

ist nicht möglich , war alles , was Rudi an Worten

herausbringen konnte , er nahm Hut und Rock und

draußen ivar er . Ten nächsten Tag wurde er ver -
baftci und vor den Rickier gebracht .

Ter gestrenge Kadi fragte ihn , ob er Gründe
«»geben könne , warum er die „ Miß " nickt heiraten
wolle ?

llnd Rudolf schünelre nur verneinend den Kopf .
Darauf sprach der weise Richter : Schäme » Sie

sich nicht , dieses hübsche und gewiß brave Mädchen
so zu betrüben ? Tort , wo sie her sind , mag so etwas

durchgehen , aber hier haben wir für solche Männer
eine wirksame Medizin . Schauen Sic , wie die Arme
weint . Und Rudolf sah aus . Trüben stand sie, die
ihn verhaslcii ließ , und hielt ein Tüchlein vor ihr
bübich gefärbtes Antlitz .

Fn gebrochenem Englisch wollte er dem Richter
klar machen , daß er vor allem nickt io viel verdient ,
um heiraten zu könne » , dann , daß die Tome es
nicht mit ihren Gunstbezeugungc » genau nahm :
r-l half nichts .

Entioeder Sic tun Ihre Pflicht oder ick gebe
sthnen sechs Woche » Arbeitshaus . Und Rudolf wählte
das letztere .

Da Steine klopfen , Kohlen schaufeln keine lcicl ». -

■itbcit , speziell bei Sträflingskost ist , ließ Rudolf den
Richter am vierten Tag bereits wissen , daß er es
sich überlegt habe und doch heiraten wolle ldas
ßcirtitcbt in solchen Fälleil fast immer )

So wurde er wieder ins Gericht gebracht und
vir Richter schloß den Bund .

Bier Monate später genas seine Galtin eines

Knaben , während er in der Fabrik schuftete . Als
er nach Feierabend in das Hans trat , steckten die
guten Nachbarn erst die Köpfe zusammen , dann
kicherten sie. In der Wohnung fand er die Madame ,
vw ihm gratulierte : It ' s a bov ( es ist ein Junge .
Lliid) stc kicherte . ) . Rudolf ging zum Bell , und wußte
van » i, „ ersten Moment nicht , ob er wachend oder
träumend ivar .

Neben der schlafenden Mutter lag ein M u l a t-

jeubaby . Er stieß die jevl grinsende Hebamme
Meile und zum Gericht ging es in Eile . Tori cr -
Zahlte er alles . Einige Tage später tvurde die Ehe
annulliert , denn der richtige Pater war der far -
wfle Portier der Zigarrenfabrik , wo die Lady arbci
keke. Und Rudi hatte von Amerika genug , gekräntl
iuhr er nag ) b ^ Heimat zurück .

William Reiniger .

Weit » ?.

3n der KntturfNn , mvteiluns .
Zwischen Glaspalästen , ' unielnden Auios , im orafiliamiw : Landschaft ausgeöa : - . : : op . astisch mir

surreichen Lärm der Maschinen steh : ein kleines
Hans auf dem Filmgelände 5i : ubab « lSh « rg :
die Kulturfilm - Abteilung d: r größten deutsch - n
Filmgeiellschait . Scharfer Geruck ickwel : durch die
Gänge : Ticrausdünstungen . Tust tropischer Ge
wachse , Urwaldtemperaturen . Ter Kulturfilm Reeps
stur Iunghans , bekannt aus v- : len gelungenen
aierfilmen . spielt den Erklärer . Seine Stimme lockt
die scheuen , sonderbaren Zulassen d-. est-s Hauses aus
ihren Quartieren hervor . M o n g n n :: s s a. die
tropucke Schlange , itittcr dem Scku -ze >- r brasilia -
Nischen Regierung stehend , nur aui besonderen
Wunsch der^ Filmgesellschaft ausgelieker : , kanrnc : ; u>
erst . S: e , Sie alle Beute durch einen kichnen Tauch -
ivruug ins Waiser zu erhasch : » pfleg : , soll ovr der
Kamera zeige », was sie kann . Ader irovdem sie
ausgehungert ist . will sie nicht . Auch Tier - Tiven
haben Launen . Besonders wenn die Fnviterlamven
brennen , haben sie keine Lust , biologisch. - Handlun
gen vorzuführen .

Es ist eine sehr schwierig . Arbch . . -ie >, : : : ge¬
leistet wird . Gewöhnlich brauch : man »3 bis 9 Mo¬
nate . um das Lebensbild Kues Tiere « aus Seit
Filmstreifen zu bannen . Piele Prominente tetakn *
t. -r Kulturfilme bansen hier . Ta ist Mungo , der
Cchlangentöter , keine Erfindung von Karl Man ,
sondern ein gewandtes kleines Felltier , vertraut
mit dem Regisseur , Narben an Kops und Brust .
Bielen der Insassen ha : ihre Filmroll » die setsden
Glieder gekostet : Veteranen und Jnv . il - . den Xs
Films gibt es hier , die Qhren und Pfoten eingebüßt
haben . Bricht eint der Kriechtiere aus dem Käfig ,
dann stellt man eine elektrische Sonn « aus den
Fußboden , und dann dauert es nick : lange , bis sich
der Flüchtling unter ihren Strahlen gemütlich zu -
sammenringclt .

Aus einem rampoir - . erlen Kaftg werden ein

paar seltsame Gesellen herausgeholt , zukünftige
„ Filmprominente " , asritanisch . - Q a a st est a -Ii -
I c r , die olle zwei Tage da - Holz ihre » . üäiiis zurck -

agcil und sich auch sonst reckt unwirsch und un -

zivilisiert benehmen . Ein paar zahine Elster », ein
Marder und ein kleines Krokodst sollen nächstens
Keichfalls größere Rollen erhalten . Ter R giistur
nimmt das Krotodilchen . das auf - ien Nai ' . et , Hel -
lorchcn hört , auf den Ärui , und nick einigem guten
Zureden sperrt ^cklorchen sein „ Mäulcheu ' ruf .

t ' Us Hauptdelsen des nächsten Tierfilms sind
. in paar Paka vorgesehen , brasilianisch : ' Nage : ! : e,
großer und schwerfälliger als unsere Eichhörnchen .
Wochenlang ha : man die beide », Männchen und
Weibchen , nickt zueinander gelassen . Jetzt sollen sie
vor der Kamera ihr Liebesivicl vorführen . Ter

Regisseur Jungbans meint , das Schwierigste an
den Aufnahmen sei meist der Transport . Tie Tiere

dürfen nickt gereizt , nickt erregt und verschüch : : ".

werden , dürfen sick nicht erkälten . Man verpackt sie

gewöhnlich in warme Säcke . Mit Liebkosungen und

gutem Zureden werden sie hincingelocki . Ten oeidcn
Pakas vaßt die Sache gar nicht ; sie quieken und

raunzen und spriyen schließlich mi : einer ätzenden
Flüssigkeit um sich. Im Amnahmcatelier :st ein :

rop- ' ' ct >er Vegetation aui moosbewachsener Eck : . In
der ZKitte stedt ein Wasserbecken , in da * - in Bach ,
lein rinnt . Ringsum steh : die Reihe der Juvi ' er -
laurvc ». - ! v Vordergrund : die Kamera .

Nun wird der Sack mit dem Baka - Mäa - . che»
entleert , und das drollig « Kerlchen ivazie « in »ie
" raniianisch : Landschaft . Tie Lampen zucken : uf . die
Kamera ratler : leise . Ter Bäk , st : b: verwirrt still ,
blinzelt - ' cken ins Sicht : er mach - Miene , der bell -
erleuchteten Landschaft zu entll : ebn - und sick in das

Tüster hinter den Lampen zurückzuziehen . Aber kr ?

vorgestreckte S: ock des Rcgiss ' uis läz : : inn - ein

Borhaben wobl zu riskant erscheine - : Ein « leckere
Baumrinde lock: zudem . Er bü ? : r an den Baum ,
knavoerl . . . drehen , drehen . . : r cletrert weiter ,
schließt die Augen , putzt sick sein Scknäuzchen . . .
' . ' ölenden . Tas Lick : wirk : au : d' Ta - t «r zu ! : a»k
für das klein « Tierchen . Eine Bau, : wird cina :

i >al : el . Ein Apfel lenk : von Flucktgedanke » ad .

Tann wird das Weibchen in die Landschaft eu : >

lassen . Tic Lamven ilammen wieder aus . die Kur »

dein decken sich. Tas Weibchen bleibt verwunden
neben . Tann trippelt es zum Dauer und läuft .
Nur das Männchen kümmert nck die Kleine über »

Haupt nickt . Auch das Männchen würSiat die G:
nossin keines Blickes . Ter R- . zissenr greif : ein . um
das Schicksal ein wenig zu korrigieren : er schiebt
die Beiden zusammen . Tas Weibchen beginn : , sich
für seine bessere Ebehälne zu interessieren . Es wen

de: den Kopf zum Mann den ui-. o - ckn - avst . . . nach

dem Apfel . Aber das Männchen dütcl sein, » B> nv

und beißt wild um stch. Ter Streit um den Apfel ,

seit Adams und EvaS Zeilen an der TageSord - . ruug ,
ist wieder ausgebrochen . Ter Regisseur spielt wieder

den lieben Go: : , kommt der B ' . : : eib : ng ans dem

Paradiese zuvor und gibt anä Sem Weibchen seinen

lvsei . Da st ?en sie nun Kuen Meier voneinander ,
knabbern vergnüg : an - . hren Früchten uns ' cheren
sich im übrigen den Ten ' l umeinander . S Woche »
haben sie nack Liebe oednnger : und nur einen dal -

den Tag nack einem Apfel . Uwd nun sie Hunger
und Liebe befriedigen dnrien . denken sie zuerst uns

»achbnickiiäi nur an du Stillung Hungers .
Auch bei Pakas gebt die Lieb : durch den Magen .

Ter Regisseur nimmt top : den Beiden die

Aepfel weg , um sie ank den anderen Teil des Pro -

granlm « zu konzentrieren . Tas Männchen bekomm :

zuerst Gelüste . Es nährn sich, anfangs vorsichtig
und schnnpperno und schließlich mit eindeutiger
Geste dem Weibchen . Aber : Madame Paka will

»' . cht. Sei es . daß sie noch nicht genügend vom

Avsel detommen hatte , sei es . daß sie sick nick : wohl
oder sonst schleckt gelaunt fühlt : sie weist alle Auf -

dringlichkciten und Anforderungen des Männchens

erregt und entrüstet zurück . Sie auietsckl und reli -

rieri und beiß ; schließlich . E - irr absolut nickt » zu
niacken . Tie kleine Madame Paka bleibt lest . Tie

Filmleute müssen ihre Instrumente «invrck - n. lind

die launenhaften Filmstars wandern wieder in reit
Sack und in die getrennten Käsige . Vielleicht klapp :
es nächste Wocke .

BollswirMast .

Frankreichs Sozialpolitik .
Laifser faire .

Rasches Erfassen einer Situation und unve -

grerflicde Passivität gegenüber noNvcndtgen Lc -

heitsailsgaben — dieser Kontrast ist schon oii als

charakteristisch für die Politik Frankreichs hinge
stellt worden . Ee qui »' est pas clair — »' est pas

francais ( ivas llichi klar ist. ist »ich : französisch )
lind laifser faire , laisser aller onache »
lassen , geben lassen ) : diese zwei Troisen , nickt mit

Ilnvocht weit ülvr die Grenzen Frankreichs Inn -

ans bekannt , enthalten die Doppelseitig -
koil frairzössickoil Wesens . Es wäre ein Wunder ,
wenn sie sich ilicht auch in d e r S o z i a l p o l i -

> i k zeigen sollte .

Auch in Frankreich will man die Arbeiter - -

schuft mit dem Staat versöhnen , „iil den Staat

eingliedern " , wie der technische Ausdruck lautet .
Wie soll das geschehen ? Die G c w e r k s ck,a s
icn erklären : durch Anerkennung unserer Rechte ,
durch gesetzliche Festlegung unserer gleichberechtig¬
ten Zusammenarbeit mit den Unternehmern ?
Bant den Landeswirsschaflsrat aus . sagen die Ge -

lverkschasten , helft , dciß die Unternehmer uns an¬
erkennen und Tarifvenräge abschließen ! Erkennt
die . Koalitionsfreiheit auch der Beamten an ! Be -

lciligt die Arbeiterschaft an der Konirolle Wirt -

schaftlicher Unternehmungen !
Das E ch o, das diese Forderungen auf der

Rechten hervorrufen , lautet : „ B o l s ch e w i s
mus " . Für die Rechte ist der bürgerliche Staat

taub , unantastbar . Sie lvill nicht einsehen , daß
sie selbst nur eine Klasse ist. Ihr Evangelium lau -

ict : Der Arbeiter bat ; » arbeiten , da - Beamte

; n „ dienen " , der Unternehmer in seinem Betrieb

; il herrschen . Jede Durchbrechung dieser Hier a r -

ch i c zugunsten gleichbereck >tigter Zusammenarbeit
der Klassen ist bereits „ Bolschewismus " . Diese
Auffassung gilt heule noch in breitesten Kreisen .

Man darf nicht vergessen , dciß gerade in Frank
reich die Ideologie der b ü r g e r l i ch e n Revo -
liltion am s c st c st e n sitzt.

TcrArbcitsminister Loucheur ist »ich : gerade
Zvealist und kein Sozialpolitiker von Berus . Er

gehört zu deil Kriegsgewinnlern anständigerer
Sorte , immerhin ist er ein Mann , der einiger -
maßen sachlich und unvoreingenommen zu denken

versteht . Was er als nonveitd ' g erkannt 1>U. l ' ucbt

er durchzuführen . Mail öcirf dalxr vvn ihm er -

loarien , daß er endlich die So . zialveriiche -
rnngsgesetze verwirklicht und die obiiga -

laisser aller !

l o r i f ch c Schiedsgerichtsbarkeit ein¬

führt . Bon der Tribüne der immer txrab bat

er die Unternehmer ermahn : , die Rationalisie¬
rung int Einvernehmen mit der A rbei -

tcrschaft und zu ilneiu Nutzen durchzuführen .
Er lxiome , es sei iqin uiwersmiidlich . dciß es
noch Unternehmer gebe , die mit ihren Arbeitern

nicht verhandeln wollten . Kapital und Arbelt

seien doch aufeinander angewiesen . All das ist
ffir einen französischen Arbeitsmiilister schon
allerhand , wenn auch noch lauge »ich : das Pro -

gramm der Gewerkschaften . Für die Rech * aber
sind Louckwurs Erkenntnisse lvrci : * greuliche Kei .

zerci . Wird Loucheur sich nun durchsetzen ? Zeit
wäre c», daß sozialpolitisch etwas Ernsillaftes
geschieht .

? Rit der Ratifizierung de » W a

sh i ng r o n c r A b k o m m e n S stein » in Frank¬
reich wie fast überall sonst : Man wartet m. t
der Durchführung des Abkvnimens bis die an -
deren ratifiziert haben . Die Geiverkschastc »
müssen noch heute füv einen bezahlten U r -

1 a n b der Arbeiter kämpfen . Für den Bt u f •

terfchntz wird eine lächerlich geringe Unter «

stützung gezahlt . Jedes größere Kind ' soll einer

ärztlichen Untersuchung unterzogen werden . In
der Praxis weiß man davon nberhanp ! nichts .
In Frankreich sterben 130 . »»>0 kleine Kin¬

der ; 90 Prozent davon nur deswegen , weil sie
nicht genügend gepflegt werden . Der französische
Staat zahl , auch Altersrenten ; ihre -Höhe
bewegt sich zwischen sl ) und 50 Mark pro
Ja h r . Es gibt alte Leute , die sogar — 8t ) Mar !

pro Fahr erhallen . In der jüngsten Zeir wurde
viel von dein berühmte » L o u ch e n r ' s ch e n
W o h » n » g s g e s e tz gesprr - che», aus Gri , ad
dessen Banillstigen langfristiger Kredit gewährt
werden soll. In Paris kommt aber der Quadrat¬
meter Boden aus 200 bis 100 Franken zu stehen .
Wer billig Häuser bauen lvill , muß auch über

billiges Terrain vernige » . Einstweilen kann von
einer wirklichen Beseitigung der Wohnungsnv :
oder gar von einem Verschwinden der „ Taudis " ,
besonders armseliger Hütten , keine Rede sein .
Laisser aller !

Loucheur hat ein Programm . Programme
sind gut , Gesetze sind besser , an : besten die An -
Wendung guter Gesetze . Hier liegen alvr in

Frankreich die Dinge noch sehr im argen .

AM

Verl rag - verhaudluugen für das
milteiböhml che Tertilgediet .

Doniterstag . den 2- t . Jänner d. I . ' anden

in Prag TsternagsverbandtuNjXN zivischen den

Benrerern de : Texnliichustric und den Bnttctmt

der Textilarbeiter statt . Wie ; n erwarten war .

lcbnien die Arbeiigederverrrctcr jede prozenmeUe

Lohnerhöhung ab und erklärten sich nitr zu Per -

bcrndlungeit bereit , wenn die Gewerkschaften am

der Grundlage einer einmaligen ' Aushilft : vor

handeln tvürden . Bevor eS jedoch zu dieier Erkiä -

rung kam , lxitte es noch eine kleine Auseinander -

setzttitg nti : der sogenannten nationaidemotratr >

scheu Gewerkschaft ( tschechische Fascisten ) . weiche

das erstemal bei diesen Verhandlungen erschienen

waren . Sämtliche Gcrverkschaftrn pro . eslierlcn ge¬

gen die ! « Schützlinge der lliuernebnier und ver -

langieil ibrc Entfernung . Schließlich gab der Se -

kvetär d: r Fciseisten eine Erklärung ad . in welcher

er sich in Drohungen gegenüber den anderen Ge

Ivcrklchai ' . en erging und nur dann das Lokal per

lassen wollte , wenn > r Unternebmersckretär . Herr

Jng . Danielka . sie weggeben beißen würde . «Folg

sinne Untentehmerschützliuge . ) Er erklärte ivejtcr .

daß ne iil Zukunft nur allein verhandeln werden

und daß die übrigen Gewerkschasleil zu Beritand -

lungen gar nick : mebr zugelassen werden dürfen .

Wie stark sick' die Fascisten unter den Fittichen

der Unternehmer fühlen , kennzeichne : cigeittlich

dieser Ausspruch .
Ter tschechische Arbeitgeborsekreiär , Herr

Jng . Tairietka , argunientiene fast mit denselben

Worten wie die deutschen Arbcitgebersekretäre .
Er betoitte . daß c » keine Teuerung gäbe , daß die

. Konkurrenz eine sehr scharfe ist , daß der Inder

gesunken sei. daß der Jnlandskonsitm den Erwar

tungen nickt entsprich : und daß die Arbeitgeber

nicht in der Lage sind , eine Lohnerhöhung zu ge

währen . Schließlich wurde die Berixindinng vor

lagt und Freitag fortgesetzt .
Die Eiewerkschasten gilben hieraus am Frei

iag . als Herr Jng . Tanielka erklärt liatte , daß
nur auf der Grundlage einer einmalige » Aus¬

hilfe verhandelt werden kann , eine Erklärung ab .

daß sie erst die Vertrauensleute befragen müssen ,
ob sie die prozentuelle Lohliiorderung fallen las

sen und damit einverstanden sind , dciß über eine

einmalige Aushilfe verlMidelt wird . Außerdem

lvilrX ' in der Erklärung verlangt , dciß spätestens

innerhalb acht Tagen die Verhandlungen forig «
setzt toerden sollen .

' Mit dieser Erklärung begnügten sjcki die Her -
ven Arbeitgeber irnd setzten die Berlmudlililgen fült
den 8l . Jänner l . I . fest . — Aus den Verhand¬
lungen ist deutlich zu ersehen , daß sich die Unter -

nehmer in allen großen Berlragkgebieten infoigo
de » Geschreies der Kommultistcu geeinigt hciben
und ganz konform vorgehen . Der gleiche Vorgang
spielte sich in Reichenberg , in Brünn und jetzt
auch in Prag ab . Was ffir die ' Arbeiterschaft bei
den künftigen Berl >andlnugcn erreicht werden

lvird , kann jetzt noch nicht gesagt werden , aber c »

ist anzlliietzm . il , daß sie eine Erhöhung der ' Ans -
Hilfe analog Neichenberg und Brünn Vorschlägen
loerbsn .

Leoi ' enkur ' s
Präger Knrse am 30 . Jänner .
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KM und Wilsen .
Tschechische bildende Künstler .

Im tKcpräfciriailontliaitsc sind gegciuwrtrg Öe .

utältv und Plastiken bor Mitglieder ' der tschechi -
schon KiinstgcieUichaf : auSgeftell : . Tic Tschechen
sind auch in bor Kunst eine noch junge Nation , die

nur langsam beginnt , auch liinstlerisch cin Eigen¬
leben zn ctttfoltoit » nd sich noch iminor meist i>cftl >ct■
bcii 11tust , ausgetretene Wege - n lvandeln . Man

' PÜrl scdocli in ' ! ben anegefteU - ie » Arbeiten da ?

eifrig « Bemüh « » , Eigenes Zu geben und peifönliche
AuSdruckSsormen zn sinbon . Veischiedene Kmnslrich -

" ingeu sind vertreten : die absolute und al - strakte

Knnsi . primitiver Sjpresjioniffmub und Neue Sach -

licklo . it , Rcalisnu « nnb Jlnpresslänismus ; also

wahrlich der Programme genug . Das Ergebnis :>t
ocker doch nur Mittelmaß , wen » auch Mittelmaß
nur al ? Ucbergcntflbstcidinui . Denn man bat bei

manchem der jungen Künstler , nicht bei allen , das

nnbebinqle ( Htsühl , daß sie noch reiche rriitwicklnngS -

uwgUchteiteu vor sich haben . Bleles , Iva ? man hier

sehen kann , ist int Ringen nach persönlichem Aus -

druck und persönlicher Form noch halbfertig ge- blie -
be ». Planche silicinen suchend und tastend den ihrem

Wesen gemäßen Wog gesunden , manche ihn schon

inehr oder ni ' nber zögernd beschritten zn habe »! . C£ :•

wäre ihnen visier ein : An teilnehme de ? breiter : »

PubiiknmS • • wünschen . damit ei . ' . Änerkeininng
ein Ansporn zu iveuerem künstierischen schaffen sei.

Gleich d. eiste Zeel nimm ! durch seine E. aen -

alt gefangen . Es hängen stier nämlich «ich : gemalte ,
' ' andern geliebte Bilder , L. Autnar nicht Hier
nach dem Vorbild Kaub » s/n » und MoHoly - Nezys tu

Dessau anSschsießlick durch Zusammenstellung van

Linien und Farl - en . bei völligem Verzicht ans gegen -

itänbliche Darstellung , eine künstlerische Bildtvirlttug

zu erzielen . Er verwendet alä Plld,zr : : aS lerckigcs i

Papier verschiedener Form und Aiisdchnt ' ig , auf I
bem «. ° bann Bucheinoänb . , Zeitscheiste », Ro- cit . . I
ä anordnet und zui Plsdeinheit gestalte ! . Biel ? b rt

Besucher , dir diese Bilder zum erstenmal sehen , ü \ ■

ben verwundert bei ; Kopf schütteln ntck sie cli biege

Zpielerci bezeichnen . E ? ist dem abot bestimmt nicht

so. Der Gedanke , die Bilde ! . mente aus Linie und

Farbe vi reduzieren , ist nicktt - ai . » koiiseg . tc »! wette :

geführter ExpressioniäntuS , b . m b : ; Komposition b- e

Bilde ? , das Geist: . ?e d' Z Iil > über der gegenständ -
lichen Darstellung steht Man mag sieb zu dieser
Kitnstc »isi ' asstmg ' teilen , tvie man will , die Bieder
Zlutnar ? si : d in ihrer Art sicher von lünstlerisckeui
Werte . Tie Bilder Ioscf ü a p c r ? zeugen von

einem starren Temperauiem , das i » de. Manie : des

primitiven ( rrvre ' sioiiismnS stürmt und drängt und
oft nickt zum Ausgleich kommt . Eine ? der oeiien
Werke der Ausstellung ist der „ Harlekin " von Ivo
t' i e 2c ?. da » einen durch die klare Gestaltung und

Iwruionische , riilii . !. Farve » getan,xniiim . n' . . Sciar
anderen B' i - de. sind allerdings ziemlich ichwach
Wahrend d-tint ' lc Töne liebt , mcli C. Kar -

hart in übe raub hellen Farben , die zwar anfein -
ander abgestimmt sind , aber dvtli gezwungen ccickei ,
neu . Tie Bitaer F. B. Atorkys , die ans Sach- lickv
tei : gestimmt sind , wirren in Farm und Farbe uock

sehr hart . Bon out Waken B. B. Novokö sei
da ? . . Porträt de » Frl Neiimann " hervorgehoben ,
da ? wie die meisten seiner anderen Bilder in »tat -

:«>>. braunen Tönen geteilten ist . Hingegen l -estich :
gerade durch seine starke und lebendige Farbgebung
ei » Portrüz von Marie Bokech .

Tie stärkste Begabung der ausstellenden ökünst »
lrr ist jedoch unbedingt Lndo Fnlla Er ist
einer de: ganz wenigen , die schon einen eigenen
persönliche » Zill besitzen und dein ein wunderbar
leine ? Farbgeiühi eigen ist , da » sein « Bilder in ver -

hakten «: Glut leuchten läßt . Seine ezpressiouistischk

Ausdrncksivsise erscheint uns nicht gemacht , jondein

ergibt liüi bei genaueren ! Betrachten von selbst und

organisch aus den , Bilöganzen . Einen großen
Raum der Ausstellung nehmen LandschaftSbitSer
ein . Ans ihnen seien daher nur herausgegriffen eine

„ Gegend bei O. ' ava " von Alois Moraver , die i »

ruhigen , schonen Farben gemalt ist : ferner die brei >

len . dunklen Landsckiasten B. RabaS ' und I
Riedl » , lrohrend die Aquarelle B. 2cbin6eis

durch die ständige Wiedeiholnng der Motive und

ihrer mittelmäßigen Dnrckkühruidg eintönig wirken

und ermüden .

Innerhalb dieser Mitgliederausste - lliing ist noch
eine Sonderausstellung der Bilder und Zeichnungen
VI. Rodas nniergebrackt . Seine Oelgcmälde sind

ruhig , ohne besondere persönliche Eigenart in Farbe
und Vorwurf . Seine stärke liegt aber in den

tresslichen Illustrationen und Zeichnungen , die einen

olt an die Busch ? » nd Daumicr ? erinnern . Hier ans
dem zeichnerislhen Ĝ oiete der Illustration »ich der

Karikatur hat Roda sicher Besonderes geleistet , be-

sonder » ' eine Jll - nstrativncn tschechischer Märchen
verdienen volle Beachtung und zeugen von i ' toriei »

Humor .
Schöne Plastiken stell ! Lea Knbiöel au ? , von

denei ! oesonder » „7c >n Frühling " und „ Alte Frau "
viel innere ? Leben fühlen lassen. Bon den Werken

der Architekten seien dir einfachen und gssidincickvo ! »
len Inneneinrichtungen Franz » tertiär : ? ge-

a. eiiec sient ein Teil de : Aiiijteiliing unter sehr
schlechter Beleuchtung . K. L.

Euseniblc - Gastipielt „ Marcel Frndeli ». " lr ? ist
d Direktion gelungen , an ? Enseniblo der Wie -

» er . Komödie " für ein einmalige ? G>istspÄ in

dem Schauspiel „ Marcel Arode . lin " ( Ter

Eimilch ) von Dnvenwis und BtrciHeau , da ? gegen -
wärt ig in Wien gespielt wird , zn gewinnen . TaS

Werk , ein französische ? Siiiensinik , geht in der Wie¬

ner Originalbesetzung mi : Ja k ob Fe ld - ha min er
in der Titelrolle und Marie tta Strehlen in

der loeiblicheu Hauptrolle in Szeuo . Die Borstel -

ltutg findet Dienstag , den ß. Fever , im Neuen

Theo er statt
Repertoire - Aeiidtrunq : . . M' nim von Barnhelni . "

Tie zahlreichen Erkrankung « » im Ensemble machen
die nächsten Aufführungen der „ Dreigrojchonoper "
»ninögllch . An ihrer statt wird die. mi : größtem
Beifall aii ' fgenomiuene Reucinstudicrung von Lej -

sing » „ Minna van Barnhelm " Sönn ' . ckg noch -
mittags in der . Meinen Bühne und Montag nn»
?' . • lihr im ' Neuen Theater gespielt woran :

Spielplan de » Neuen Deutschen Theaters

Donnerstag ( 06 —t ) , halb S Uhr : „ Z o £- c o "

Freilag ( 07—1. », 6 ' - » hr : „ Siegfried " . Sam ? .

tag ( ! «—ti ) , l ' j Uhr : „ T> i e Fr an , die jeder
silchl " Sonntag , Li - Uhr : „ Arrn toie ein c
St i v che » ma n 7 Uhr ( 90 —8 ) : „ Die feilsch - '
S tt s a n n c" . Montag 100 —Ii , 7 Uhr : „ M i » » a
v o u B a r i »h c l >n".

Spielplan der . Uleincn Büp « « . ToimerS -

tag ( Bankbeamten II . haben Zutritt ) : „ Sie Frau ,
dir icbcr fu8 » ! " Freilag : „ Ar » t wie eine
i' f i v che n in « » i " . Samstag : „ Ffraulciit
iOiauta " . Saut,tag . 3 Uhr : „ Minna v. Barn -

heim " ;
sacht " .

7' i Uhr : „ Die Frau , die jeder

Vereinsnachrichten .
Touristenverein „ Tic Naturfreunde " . An alle

Ortsgruppen des N o r d >v e st-

Heut ». Ter angekündigte K » r S

am Mückenberg findet zu der ange -

sehten Zeil statt » nd habe » sich die

angemeldeten Teilnehmer zn der fest -

gesetzten Zeil einzufinden .

Der ReichSanSschuß .

Literatur .
„ Vierhundert Fahre Zchindlndcr . " Historische

inbitder von Uniertanen und ihren Herren . Mit

diesem starken Band ? von ungefähr 850 Seite » und

60 ganzseitigen Illustrationen ( erschienen bei „ Ter

Freidenker " , BcrtagSgescllschaft m. l>. H. , Berlin

SW Gneisenaustr . II ) widerlegt sein Verfasser ,

Hau ? Otto HeucI , die landläufige Meinung ,

das ; Geschichte und Mullurgeschichte trockene Lehr

gebiete sein müssen . Nichts ist interessanter als die

Kenntnis von ' Mensche, » nd Verhältnissen , die de

stimmen » für das ' Worden unserer heutigen Ver -

Hältnisse gewirkt Hoden . Heitel erspart »ein Leser
all den dogmatischen und literarischen Wust, der

die üblichen Geschichiswerke jeder Richtung so lang

weitig macht . Er perfügt über eine erstaunliche Ve

gabmtg , da ? Wesentliche heransznspüre » und zeichnet

Situationen und Persönlichkeiten , die historische
Wirksamkeit erlangt habe ». Da ? macht sein Buch
spannend und interessant wie einen unterhaltsamen

Abenteurers ! ! ! ». Wohl ist der Inhalt i » ' . ' 8 äußer -
lieh «nterscheidbare Abschnitte zusammengepreßt ,
aber jeder Abschnitt wieder weist eine Fülle von

Einzelbildern auf , deren Hintergründe von allen

deutschen Landschaften gestellt wurden . E ? sei nicht

verschwiegen , daß dieser bunte Filmstrcise » einen

Rundgang durch die RnhmeShalle oentscher Helden

nnd „ Helden " wiedergibt , eine ganz genaue Bcsich
tigung kirchlicher , staatSniänuischcr , juristischer , »tili -

»irischer , fürstlicher Größen und »er Zeit , die sie

bestimmten , bis zum Sturz des deutschen Kaiser

reiches , bis in die ersten Jahre der deutsche " Republik
hinein . Und zlvar geschieht die Betrachtung von Sei .

ten , die bisher für das große Publikum gesperrt
waren . Tie Durchsichtigkeit der Quelle » , selbst dem

naivsten Laien erlennbar , macht das Puch gewisser
maßen zu einem Wahrheitszeuge " für den Sucher

geschichtlicher Erkenntnis . Gegenwart » nd Zukunft
können sehr gedeihlich beeinflußt werden ans einer

Kenntnis der Vergangenheit , die »»beschönigt , un¬
verblümt dargestellt wird . Wer sich ans kurzweilige
Art über das geschichtliche Werde » unserer Justiz - ,
RechtS ? , Staats » nd natürlich auch menschlichen
und kulturellen Zustände informieren will , wird von
der Lektüre des Buches großen Gewinn habe ». Be -

sondere Vorzüge des Buches lind das seltene , zeit -
genössische Bildmaterial ( 66 ganzseitige Illnstra
tioiieiil , die geschmackvolle Ausstattung >» Druck » nd
Einband und nicht zuletzt der wohlseile Preis von

fünf Mark .

verbreitet Sie Arbeiterorelie .

kbsMtkßiaA . tt . Mntr 1020 .

Alt * m * MMMt
Das erste Heft der Festschrist für das zweite

Arbeiter - Turn - nnd Sportfest in Nürnberg ist soeben

erschienen . Sieben Jahre sind vergangen , seitdem in

Leipzig da ? allen Teilnehmern unvergeßlich gcblie

brne ' erste BnndeSfcst abgehalten wurde . Oft und

zweifelnd hat » tan sich in der lebten Zeit gefrag »,
ob es denn überhaupt möglich sei, eine so einzigartige
Veranstaltung wie da ? BundeSfest von 10W z»

wiederholen oder gar noch z» steigern . Das nun vor -

liegende erste Heft der Fesischrist stimmt aber durch ,

an ? optimistisch . In ausgezeichneter , typographisch

fast vollendet »- ; Weise gibt diese Schrift eine e^le
Uebersicht übe » die Stätte des kommenden Bundes ,

festes : über Nürnberg » nd da ? neu erstandene , mit

der Goldene » Medaille ausgezeichnete Stadion . G.

Benedix erläutert in Wort » nd Bild die Massen ,
freiübunge » der Männer und Frauen , und Berthold

Kreuzburg ruft in einleitenoen Zeile » zn wuch¬

tiger , einiger Demonstratio », zum Sieg de » E? ha

Benelt , Schönen nnd Freien ans . Erich Griesar .
der Arboiterdechtcr , hat ein aufrüttelndes Leitgedicht
beigesteuert , dessen Sihlußzeilent „Nürnberg , wir

kommen ! ' Mach Dich bereit ! " sicher nicht vergeben ?

an Ohr » nd Herz der schönen Frankenstadt appel .
Heven werden . Die Festschrift , der »och fünf weitere

Nummern folgen werden , ist in ihrer Wucht und

präzis «. » Klarheit ein erfreuliches Vorzeichen für das

Gelingen des zweiten Bnndesseste «.

. Ter Freie Zeglerverband Teutschlands hielt in

Berlin unter starker Beteiligung an ? dem Reiche
seine diesjährige Geiieralversaminluug ab . Tie übe »,

große Mehrheit de ? Kongresse ? entschied sich dafür ,
daß der Perband auch in Zulnnst der Zeittralkom »
»nllii »! für Arbeitersport und Körperpflege angc -
hören soll . Die Versuche der Opposition , zu einem

großen Gegenschlage auszuholen , — sie schickte den

in jeder Beziehung unfähigen kvnnnunistischen Stadt -

verordneten Lange vor — versandeten ( täglich .
Ter Verband nmsaßt 88 Vereine mit 1015 Mitglie .
dern . Im letzten Jahre sind 7 neue Vereine mit rund
800 Mitgliedern neu gewonnen worden . Ter Vor -

stand wurde wieder gewählt . Auch in dieser Frage
holte sich die Opposition eine schwere Niederlage .

Genossen »
Xrngct ve » | e » er toelrpetifteit Stier

Vnrteinv » eß « Hen !
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für Organisationen ,

Vereine , Wemeinben ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zwcckenl »

sprechend ziijammenge '
stellt , sowie ergänzt ,

von der

volledochhoadlnni

Ernst Satker .
Sarlsdad .
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Erimierliiize « an Minna

Kants ! ».
Im Sommer 1880 lernte ich Den Maler

Hatto K a it t ? ( i ; kennen , und durch ihn wurde

' ch mit seiner Mutter Minna Kauisly bekamu .

Trotz ihrer l ! Zeihre war sie »tue schöne, jugend -
lieh iebljasle , energische Frau , die mich von allem

Anfang an voll g gefangen » ahm . Es war eine

neue Welt , i „ &| c sjo mich ciiifiihttc . Sie nahm

mich »ich ; tun zu künstlerischen Veranstaltungen
aller Art nui , sondern sie war es auch , die m. ch

zuerst in die Versammliiilgeii unserer Partei
führte und mir dadurch den S nn für das poli -

tische Leben crschlos; . Ich wurde rasch zu ihrer
Venranlen . zu ihrem „liebsten Kind " , w: e sie
tnich oft iiailille . Und da ergab es sich von selbst ,

; >aß ihr Mund von dem überfloh , des ihr Herz
übervoll lvar : von de vi Lob ihres geliebte », ölte «

i ' ien Sohnes Ä a r l, der damals fern von W i c n

in der Schweiz weilte , » nd das; sie mir »' . cht ge¬

nug von seinem Wirken und Schassen im Dienste
des S»- ' , aiismu ? erzählen ioniiie . Sie gab nur

' eine bisher erschienenen Schriften und Artikel zu
lesen nnd führte mich allni ' Hltch in seine . Ideen ,
weil ein , für die ich ein um so wärmeres Inter¬

esse heg«?, als ich schon früher bei der Wahl mei -

n-. -r Lektüre mich ernsteren schalen Problemen
zugewendet hatte , w: e ich sie besonders bei rtiifU
sthon Autoren fand .

Niemand tvare zn meiner Führerin nnd

Leiterin geeignete- . - gewesen als diese Frau , dw

selbst ivxh mit jugendlicher Boge steruug und m>t
dem Eifer einer Lernendeii an d. - r . Hand dos ge .
liebten Sohne ? oa. s Wunder and des Soztalistnns
hetreien aaiie . Was ihrem Wesen den mitre ße ».
den Schwung verlieh , war der Uinstand daß si ?

groß ' dichterische B gabung - ocsoß, die ststriNisch

nach Aeußeriiiig verlangte . Und da war eis

rührend zu fche : i . wie diese reife Frau , die eS

schon ntü 30 Iahren zur Würde einer Großmu : .
ter gedracht bari . - unabläfsig bemüht war , dw
von ihr schmerzlich einpsniidenen Lücken ihrer

Bildung durch eifrigstes S ud ' ilin auszusüllcii .
War sie doch in engen , ja kümmerlichen Verhalt -
nissen ansgeivachjen , so d»iß sie nur cm paar
Bolk' sschulklassen hatte bostichen könne » . Nur

luühsam , durch eigenen Fleiß , hatte sie sich di-?

e! ci »c»larsten »lenntnisse aneignen können , die sie
für den von ihr in frühester Jugend erwählten
Beruf ai ? Schauspielerin brauchte . Ten » durch
ihren Vater , der als Dekorationsmaler am Thea -
ter in Prag rar , Wirde sie in engste Be -

rührung mit der Bühne gebracht , und ihr starkes

schauspielerisches Talen : trieb sie schon in ganz
jungen Jahren auf die Breiter , die die Well be -
deuten . Als mgendliche dramatische Liebhaber ; »
studierte sie mit ^ cur reifer die Klassiker , und

wenn auch schwer « . Krankheit sie zwang , schon
vi der Bühne zn entsagen , so lvar

doch durch ihr ervstr ? Stlldnii » der dramaiischen
Weltliteratzir schon die Grundlage zu ihrer spä-
' - "-eil umfallende » V- Idnvg gcleot . Darauf ge -

stützt , ' . vagle sie sich später auf das Gebiet der

Schriftstelleret .
Bor das deutsche Arbeilerpubiikum icai sie

in ihrem ckl). Lebensjahr init ihrer ersten reifen

Schöpfung , dem Roma » „ DcrStePhaii vom
Grillen Hof " , dm die „ Neue Welt " , das in

großer Auflage erscheinende Umerhallnugsblait
der denrschen Sozialdemokratie , im Jahre 1877

erstmalig veröffentlichte . Er brachte ihr einen

großen Erfolg . Hätte nicht ein Jahr spater das

aber Deutschland «erhängte Sozialistengesetz die

deutsche sozialdemokratische Presse und über d- e

Grenzen Deutschlands hinaus wirkend auch de
österreichische lahmgciegl und teilweise gänzlich
am Erscheine » verhindert , so wären Minna

Kantsky , die man zu ihrem . Verdruß oft die

sozialistische Mar litt nannte , vielleicht in weite¬

ren Kreisen als tu denen der eigenen Partei , ahn .
lühe publizistische Erfolge b-">' ' - - den a - uuevii iu ' C

dieser ttoeisellos ge,chi >lieu aber mmeihni recht
jeimwii Schr . s, „ e' llC ! iii . Deiui ivenn o. e wiaiiui

auch schriftstellerische Begabung , große Nouttne
» » d vor allein >' >»? packende , fesselnde Schieb -
weise befaß , den großen modernen Probleme » ,
die nm jene Zeil anfingen d e Gemüter und
vor allem die der Frauen aufs lebhafteste zu be¬

wegen . stand In voll g interesselos gegen » o. e.
und gerade diese Fragen waren es , an die
Minna Kaiiisty mutig » nd mi : tiefem sittliche »
Ernst herantrat ' . -

Aber da » Sozial ' stengesetz hemmte mehr aw
cm Dutzend Jahre ihren Ausstieg in der Oes
sentlichkeit , und als es endlich 1890 von der

mächtigen Welle dos Voltszorues hinweggefegt
wurde , da reden - die neue SchriftstellerweU schon
wieder in ganz anderen Tönen als vorher , Ida

mußte die inzwischen mehr als fünfzigjährig ige -
Wordene den neuen Verhältnissen gegenüber sich
wieder völlig neu einstellen . Ter beispiellose
Aufschwung d-. -r Partei wurde ihr jedoch zum
mächtigen Ansporn , » nd in rascher Folge schuf
sie eine Reihe größerer Arbeite », die nicht nur
doiusck erschienen , sondern auch -,u viele fremde
Sprachen übersetz , wurden , so daß ihr Name

a-nch bei der lesenden Arbeiterschaft im An- zla . d

Klang halte .
Minna Kauisl » Hai dem Proletariat aller

Länder jahrzehntelang beste geistige Nahrung
vorgesetzt , noch heute trifft man im Feiiilleion
von deutschen , voodbölzmischen und nordischen
Parteiblätier » ab und zu auf den Abdruck eines
oder des anderen ihrer Romane , nur m ihrer
österreichischen Hciui . it iii sie. sehr zu Unrecht ,
fast vergessen - - der Prophet , der nichts in

eigenen Vater lande gilt . Ihre größeren Werke :
„ V i k i o r : a " . „ D i e Allen und d : e
-?? e n e n" , „ H eleu e" . „ D e r P a r i s e r Gar -

le n" , „ I in Va ' c r ha » s " , sind nicht nur von

starkem Ethos getragen , es wohnt ihnen auch
ledcnSbejaheiid . ' e OptimisinuS inne ; stets gewäh -
re » sie Ausblick : » die Welt des lomiiienden So

zalisimis , dessen Verkündigung nnd Verliere -

lichung si-e ihr ganzes Leben und Streben
weihte .

J »i » Glitt ! hat es Minna . Kauisly noch bei
L. r zelten an Anerkennung nicht gefehlt . Kein

geringerer als Ka rl Marx schrieb ihr nach der
Lektüre des „ Stephan vom Grillenhof " wann -
Worte des Lobes und des Dankes für ihr iapi . --
res Luch . 11nd Ä)t arte E b » c r - E s ck> e n -

dach , eine der ganz große » in der österreichischen
Dichterwelk , » in der sie eine innige Freiiiidschast
verband , und zu der sie voll Bewunderung empor -
sab, Hörle ich gar osi zu ibr sagen : „ Ja , meint
ich Ihre dramatische Ader hätte , was könnte ich
da l Vit leiste »! "

Minna Kaiitsly l - al auch ei » Paar gute , er -

folgreiche Theaterstücke geschrieben , von denen
eines — di. - „ Eder Mit ; " — j », Raimund

fticclev ge' tüelt ivu ' de . Aber ist- l -ai »st - ver -

standen , sieh mit Tlieaterdirektoren , Regisseuren
« nd gar mit der Krit . t auf gmvn Fuß zn ». neu .
Dazu war sie zu nugeduidig , zu leitiperainent -
voll » nd vor allem zu wenig geneigt , irgend - ,
welche . Konzessionen zu machen . Versöhnend mi !

diesen etwas schroffe » Seite » ihres Wesens >oi . ' i : e

ihr' , goldener Humor » nd eine liobeiteivürdg . -
. Heiterkeit , von der ihre ganze Lebeiisanffassulg
durchdrnugeii war . Und von allen diese » E > ' » -
schasieu sollte nach il - rert mütterlichen nnd »: -

folgedcssen wohl nicht ganz unparteiischen Schil¬
derungen der L' c' blingssohu Karl ein Teilchen
abbekommen haben , so daß aus ihn das schön - '
Gvethe - Wvi' l anwendbar sein »»ißte , er Hab. -
« vom Müllcechen die Fromcamr . die Lust am

Fabuliere »" ererbt .

Luise Llantskh .
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